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Erfte oberſchleſiſche Morgenzeitung FR nn ren 


arlehns-Angebote von Nichtbauken 40 Gr. 4 gespa'tene Millimeterzeile im 
Erscheint täglich, auch Montcgs.(siebenmal in der Woche), Reklameteil 1.20 Zl. bezw. 1,60 ZI. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Bezugspreis: 5.— Zloty 


Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen; und kann die Bezahlun. 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden, — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Deutschland soll in Genf verhandeln 


England zu den deutſchen Rüftungsforderunge 


Die deutſche Note als befriſtete Herausforderung bezeichnet 


Alle ſollen abrüſten — Gerüchte um Üdet — 
kleine Nation aufrüften eine Filmrellame? 


(Telegrapbiſche Meldung Die Grönländische Verwaltung weiß von nichts 


erlin, 19. tember. Die amtliche Ueber- ferenz ein Hindernis in den Weg zu legen droht, 
12 ee 185 durch den britiſchen hält die engliſche Regierung es für angezeigt, ſich [Telearapbiſche Meldung) 
Botſchafter der Reichsregierung überreichten zu der Frage zu äußern, und eine Anregung dafür Kopenhagen, 19. September. Der Direktor] der Oſtküſte ein Bericht über ſeine Teilnahme vor. 
Schreibens über die Frage der deutſchen Gleich- zu geben, wie die Forderung behandelt werden der Verwaltung von Grönland teilt mit, Schließlich ſei weder bei der Verwaltung, noch 
er ſehe ſich durch die in der Preſſe erſchienenen |bei den Beamten in Grönland von irgend einer 


berechtigung lautet: könnte. Zunächſt muß Klarheit darüber herr⸗ 

Der Noten wechſel über die Frage der ſchen, zum sog @ bei dieſer Forderung geht Mitteilungen, daß der deutſche Flieger Üdet in Seite eine Aufforderung eingegangen, an evtl. 
Gleich berechtigung“ auf dem Gebiete der] und wie Grönland bei der Teilnahme an den Nachfor⸗ Nachforſchungen nach Udet teilzunehmen. 
Abrüſtung, der kürzlich zwiſchen der deutſchen chungen nach Hutchinſon verihwunden ſein jo, Schließlich müſſe noch mitgeteilt werden, daß die 
und der franzöſiſchen a ſtattgefunden hat veranlaßt, mitzuteilen, daß der Verwaltung hier- Verwaltung telegraphiſch den Befehl des Land» 
und die udigung des deutschen Deicgierten in über nicht das Geri bekannt ſei. Die Ver⸗ vogtes von Nordgrönland ein efordert habe. 
Genf, daß feine Regierung eine Behandlung dieſer waltung aus and. 2 Dieſer babe telegraphiert, daß ihm nicht das 
Frage für notwendig halte, wenn ſie an der Arbeit lung erhalten, daß Udet von ſeiner Film⸗Baſis Gering it e davon bekannt ſei, daß Üdet ver⸗ 
der Abrüſtungskonferenz weiterhin teilnehmen geſtartet ſein ſoll, um an den Nachforſchungen an ſchwunden fein ſoll oder daß Üdet an den Nach 
der Küſte teilzunehmen. Ebenſowenig liege von forſchungen an der Oſtküſte teilgenommen habe. 


die gegenwärtige Vertragslage 


iſt. S. M. Regierung kann nicht einer Nichtach⸗ 
tung vertraglicher Verpflichtungen Unterſtützung 
gewähren oder moraliſchen Beiſtand leiſten. Ob⸗ 
gleich die engliſche Regierung die deutſche Denk⸗ 
ſchrift nicht dahin verſteht, als ſei darin die ent⸗ 
gegengeſetzte Anſicht ausgeſprochen, ſo 
möchte ſie ſich doch der Auffaſſung anſchließen, 
daß die Theſe, Deutſchland könne aus irgend 
einem künftigen Abrüſtungsabkommen oder der 
Tatſache, daß überhaupt kein Abkommen zuſtande⸗ 
kommt, einen Rechtsanſpruch auf Abſchaffung des 
Teiles Y des Vertrages von Verſailes ableiten, 
ſich nicht als rechtlich zuläſſige Auslegung 
des Verſailler Vertrages vertreten läßt. Aus der 
Präambel zu Teil V des Vertrages von Ver⸗ 
ſailles geht Bear, daß die alliierten Mächte, als 
ſie die Beſchränkung der deutſchen Rüſtungen for⸗ 
derten, den Zweck oder Grund im Auge hatten, 
der darin angegeben iſt. 


jolle, wirft Fragen von größter Bedeu⸗ 
tung für das weitere Fortſchreiten der Konfe⸗ 
renz, ja für die Abrüſtung ſelbſt auf. 


Es liegt der engliſchen Regierung und dem 

ganzen britiſchen Volke außerordentlich 

am Herzen, den Erfolg der Konferenz 
zu fördern, 


und ſie iſt der Anſicht, daß ein internationales 
bkommen zur Beſchränkung und Herabſetzung 
der Rüstungen, an dem Deutſchland natürlich 
beteiligt ſein würde, die Welt von einer Aus⸗ 
gabenlaſt befreien würde, die den wirtſchaftlichen 
Wiederaufſtieg hemmt, und daß ein ſolches Ab- 
kommen auch in ſich zugleich auswirkender, ge⸗ 


achtet oder die Geſamt ziffer der bewaffneten 
acht erhöht würde. Aber dieſes wünſchens⸗ 
werte Ziel läßt ſich nicht durch eine befriſtete 
erausforderung und auch nicht dadurch 
erreichen, daß man ſich von Beratungen zurück⸗ 
ieht, die gerade wieder aufgenommen werden 
Kae Es läßt ſich nur erreichen durch geduldige 
Erörterung im Wege einer Konferenz zwiſchen 
den beteiligten Staaten. 5 


Friſcher Wind! 


mit, weitere Abrüſtungs maßnahmen, 
ſowohl quantitativer, wie qualitativer Art, wie 
endlich in der Richtung eines weitgehenden Aus- 
gleichs liegen würden, ſo ſehr zu fördern, wie 
es nur irgend in ihren Kräften ſteht. 

England hegt die Hoffnung, in Genf trotz 
der aufgetretenen Schwierigkeiten, eine welt⸗ 
n Vereinbarung zuſtande zu 
bringen, und daß doch eine Abrüſtung in wirklich 
bedeutſamem Ausmaße erreicht werden möge, wo⸗ 
bei jede Nation ſich zu einer genau innezuhalten- 


wichtiger 


Beitrag zur Sicherung des Weltfriedens 
und zur Förderung einer freundſchaft⸗ 
lichen Geſinnung zwiſchen benachbarten 
Staaten 
ſein würde. 

Die engliſche Regierung ſieht ſich genötigt, zu⸗ 
nächſtt ihr Bedauern darüber zu äußern, daß 
eine techniſche Streitfrage von ſolchem Ausmaß in 
dieſem Augenblick auftaucht, wo es doch ſo nötig 
wäre, die Aufmerkſamkeit und Tatkraft nicht von 
dem gegenwärtigen, ſo dringend erforderlichen 


Bemühungen um den Wiederaufbau der 
Produktion des Handels der Welt 


abzulenken. Zugegeben, daß dieſe Frage der 
Gleichberechtigung ohnehin vor dem Abſchluß der 
Arbeiten der Abrüſtungsfragen gerückt wird ſo 
iſt es doch ſehr nachteilig, daß ſie im jetzigen Sta⸗ 
ium in den Vordergrund geſtellt wird. 
Deutſchland hat an 1 N 
nen Wirtſchaftskriſe und weit verbreiteter 
Arbeitsloſigkeit gelitten und leidet noch. Alle Ver⸗ 
ragsmächte von Verſailles haben dies anerkannt; 
ſie haben ſich infolgedeſſen bereit gezeigt, ihre 
finanziellen Forderungen an Deutſch⸗ 
land herabzuſetzen und wirklich grundlegend 
zu revidieren. In dieſem Augenblick ſcharfe Ge⸗ 
genſätze auf politiſchem Gebiete zu ſchaffen, muß 
angeſichts der wirtſchaftlichen Schwierigkeiten 
Deutſchlands als anpaſſend und im Hinblick auf 
die Deutſchland von ſeinen Gläubigern erſt kürz⸗ 
lich gemachten Zugeſtändniſſe als beſonders un. 
zeitgemäß erſcheinen. Die engliſche Regie⸗ 
rung hofft zuverſicht! h, daß nichts geduldet 
wird, was dem Prozeß des wirtſchaftlichen Wie ⸗ 
deraufbaues verzögern würde, der ſo dringend 
nötig iſt, und den mit allen Kräften zu fördern 
die Aufgabe der bevorſtehenden Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz ſein wird. 

Da aber Deutſchlands Forderung auf Gleich- 
berechtigung nachdrücklichſt angemeldet worden iſt 
und dem glatten harmoniſchen Arbeiten der Kon⸗ 


Es iſt aber ganz etwas anderes, ob der Zweck 
oder das Ziel einer Vertragsabmachung ange⸗ 
geben oder ob die erfolgreiche Erreichung dieſes 
Zieles zu einer Bedingung für die Vertrags⸗ 
abrede gemacht wird. i 


li 


in 


Rüſtungsbeſchränkung — erreicht 


einer allgemeinen Rüſtungsbeſchränkung aller 


ch, im Wege einer, juriſtiſchen Auslegung des 
Vertrages zu dem Schluß zu gelangen, die Art, 


Dieſer Zweck oder Grund war, die Einleitung 


Nationen zu ermöglichen. 


Noch weniger iſt es mög⸗ 


der das Ziel — allgemeine 


werden ſolle, 


nämlich eine 


müſſe genau To angegeben ſein wie die Art, in 


der Deutſchlands Rüſtungen durch Teil V be- d 


ſchränkt worden iſt; denn die einzige Angabe des 


Vertrages darüber 
meine 


de 


i in welcher Weiſe die allge 
e Abrüſtung herbeigeführt werden ſoll, fin⸗ 
t ſich in den ſehr allgemein gehaltenen Worten 


von Artikel 8 der Völkerbundsſatzung. Die 


wahre Lage 


® 


d. iſt, 
einer allgemei- V 


n 


re. auf Grund des Vertrages von 
erſailles iſt die, daß der Teil V noch bindend 
„und ſeine bindende Kraft nur durch 
erein barung verlieren kann. 


„Die Regierung Seiner Majeftät iſt aber 
icht der Auffaffung, daß die von Deutſchland 


aufgeſtellte Theſe eine ſpitzfindige juriſtiſche De⸗ 
duktion aus dem Wortlaut des Verſailler Ver⸗ 


tr 


ages iſt. Es iſt wohl eher das Verlangen, 


einen Ausgleich herbeizuführen, das ſich auf die 


gen der Anderen 


be 


Tatſache ſtützt, daß 


die im Vertrage enthaltene 
ränkung der deutſchen Rüſtungen als Vor⸗ 
ufer einer allgemeinen Rüſtungsbeſchränkun⸗ 
edacht war und als ſolcher 


rkündet wurde. Die engliſche Regierung leug⸗ 


net dieſe Tatſache nicht, und jucht das Gewicht 
dieſer Behauptung nicht abzuſchwächen. 


Was England betrifft, fo hat es ſeit Unter⸗ 
zeichnung des Vertrages von Verſailles 
ſehr weitgehende Herabſetzungen auf allen 
Gebieten des Rüſtungsweſens vorgenommen. 


Nichtsdeſtoweniger arbeitet die Regierung des 


* 


ereinigten Königreichs in Genf aufrichtig daran 


den Einſchränkung ihrer Kriegswaffen ſowohl der 
Art wie der Menge nach verpflichten würde. 

Ein ſolches Ergebnis kann nur dann er- 
zielt werden, wenn auf die Bedürfniſſe wie 
auf die Gefühle (]) aller 64 beteiligten Staa⸗ 
ten die gebührende Rückſicht genommen wird. 
Das 3 Ziel iſt bei den ſtark gerüſte⸗ 
ten Mächten die größtmögliche Herabſetzung und 
bei den ſchwach gerüſteten taaten jedenfalls keine 
materielle Vermehrung. Es wäre wirklich ein 


tragiſcher Widerſinn, wenn das Ergebnis der 


erſten Abrüſtungskonferenz bei irgendeinem 
Staat eine Vermehrung der Rüſtungen 
und eine tatſächliche Wiederaufrichtung wäre. 
Die engliſche Regierung ſieht deshalb den Zweck 
er Konferenz darin, ein Abrüſtungsabkommen 
auszuarbeiten, das auf dem Grundſaß beruht, 
daß jeder Staat im Einvernehmen mit dem an⸗ 
deren eine Beſchränkung auf ſich nimmt, die er 
ſich ſelbſt auferlegt und als einen Teil der gegen⸗ 
ſeitigen Verpflichtungen der Signatarſtaaten frei⸗ 
willig übernimmt. Die Folge des Abkommens 
wird mithin ſein, daß 5 
ſchied der Rechtslage mehr beſteht. Die 
Rüſtungen eines jeden Staates werden durch den 
gleichen Prozeß kontrolliert, und die 
durch beſtehende Verträge — wie die verſchiedenen 
Friedensverträge oder die Flottenverträge von 
Waſhin ton und London — bereits vorgeſchriebe⸗ 
nen Beſchränkungen werden, ſoweit fie nicht im 
gegenſeitigen Einvernehmen abgeändert find, in 
den freiwilligen umfaſſenden Pakt, der in Genf 
ausgehandelt werden ſoll, wieder in Erſcheinung 
treten. 


Die Frage der Gleichberechtigung, die mit der 
1 J der Ziffern nicht zu verwechſeln iſt, birgt 
in ſi 


Erwägungen des Nationglſtolzes und der 
nationalen Würde, 


die tief ans Herz eines Volkes greifen und einem 
Groll Nahrung geben, der ſonſt verſchwinden und 
freundlicheren Gefühlen Platz machen würde. Im 
Intereſſe der allgemeinen Befriedung iſt deshalb 
Er gu wünſchen daß alle ſolche Fragen durch 
reundſchaftliche Verhandlungen exledigt werden, 
ohne daß dabei vertragliche Verpflichtungen miß⸗ 


keinerlei Unter ⸗ 


In den letzten Tagen häufen ſich aus allen 
Handesteilen die erfreulichen Meldungen, die oon 
Arbeiter⸗Neueinſtellungen und von 
der Aufnahme größerer Arbeiten zu berichten 
wiſſen. Die Wirtſchaft beginnt wieder Mut und 
Vertrauen zu faſſen, und der friſche Wind, der 
daraus in die Segel des deutſchen Wirtſchafts⸗ 
lebens fährt, kommt allen zugute, mehr als alles 
Parteigezänk und alle doktrinären Oppoſitions⸗ 
reden. Selbſt an einem Punkt, an dem es ganz 
beſonders troſtlos ausſah, und wo man eine Wie⸗ 
derbelebung erſt von der ganz großen internatio- 
nalen Konjunkturwende erhoffen konnte, in der 
Seeſchiffahrt nämlich, macht ſich dieſe Er⸗ 
leichterung und Belebung bereits geltend. Im 
Qamburger Hafen find bereits einige 
Schiffe, die ſeit langer Zeit tot lagen, wieder in 
Dienſt geſtellt worden, an einem einzigen Tage 
z. B. ſieben Dampfer. 

Die Verwaltung der Contin ontal⸗ 
Gummiwerke, Hannover, hofft, in den näch⸗ 
ſten Tagen in ihren Betrieben die erhebliche An. 
zahl von 500—1000 Arbeiter wieder in den Pro- 
duktionsprozeß eingliedern zu können. Einmal 
will man das Riſiko einer vergrößerten Lager- 
haltung in der Hoffnung auf den allgemeinen 
Aufitien auf ih nehmen, außerdem foll im Ein⸗ 
vernehmen mit der Betriebsvertretung auch die 
Arbeitszeit verkürzt werden. Die Not⸗ 
ſtandsküche des Werkes iſt unter den gleichen Be⸗ 
dingungen wie im Vorjahre vom 7. 9. wieder er⸗ 
öffnet worden. 

Die Lederfabrik Adler & Oppenheimer 
in Neuſtadt in Mecklenburg wird in den nächſten 
Tagen ihre Belegſchaft von 1000 auf 1200 Mann 
erhöhen, ebenfalls unter allgemeiner Verkürzung 
der Arbeitszeit. BEN 

In Süddeutihland iſt ein ganz großes 
Werk wieder in Arbeit genommen worden, das 
ſeit längerer Zeit ſtillag. An der großen Schiff⸗ 
ſahrtsſtraße Rhein — Main — Donau wird 
im Rahmen des Arbeitsbeſchaffungsprogramms 
des Reichsverkehrsminiſters wieder gearbeitet. 
Man wird hier bei Erdarbeiten an der Stauſtufe 
55 die Schleuſe Faulbach 700 Mann beſchäftigen 
önnen. 
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ganzen Nation ſein muß. Es beſteht trotz des ge⸗ 
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Die neue 
Staatsführung 


„Volksbund für überparteiliche Staats⸗ 
führung und Verfaſſungsreform“ 


Von 
Gerichtsaſſeſſor Heinrich Roſenſtein, 
Gleiwitz 

Der Wunſch nach neuen Methoden der Staats⸗ 
führung wird von Millionen Anhängern au 
ſolcher Parteien geteilt, deren gewählte Vertreter 
nicht bereit ſind, dieſem Verlangen Rechnung zu 
tragen. Auf der anderen Seite wäre es verfehlt, 
bei den Plänen zur Umbildung des Reiches die 
Parteien ganz außer Anſatz zu laſſen. Auch das 
Deutſchland der Zukunft kann nicht im luftleeren 
Raum regiert werden; auch in ſeinem Grund- 
geſetz wird es einen einflußreichen Reichstag ge- 
ben. Ja, nicht einmal die Ausmerzung des 
Art. 54 RV., der die Regierungsführung von dem 
Vertrauen des Reichstags abhängig macht, würde 
die Reichsregierung der Pflicht, für eine Mehr- 
heit im Reichstag zu ſorgen, entheben; denn, ſo⸗ 
lange der Reichstag geſetzgebendes Organ iſt, iſt 
ſeine Mehrheit in der Lage, durch Ablehnung der 
Regierungsvorlagen deren Arbeit zu ſabotieren. 
Es wird natürlich auch in Zukunft Fragen geben, 
die der parteipolitiſchen Löſung und ſogar nur 
dieſer, zugänglich ſind. Man denke z. B. an die 
Fragen der Kulturpolitik! Es kann deshalb Auf- 
gabe einer überparteilichen Staatsführung nur 
ſein, diejenigen Fragen herauszuſchälen, deren 
Löſung nicht Sache der Parteien, ſondern der 


= 


genwärtigen Verhaltens der Parteien kein An⸗ 
laß, an der parlamentariſchen, alſo verfaſ⸗ 
ſungs mäßigen Regelung dieſer Probleme zu 
verzweifeln. Es muß einen Weg geben, dem 
Wunſche der Millionen Wähler Ausdruck und 
Geltung zu verſchaffen. Dazu wird es aber einer 
Maſſenerhebung eben der Wähler bedürfen. Die 
Wähler aller Parteien, die die neue Staatsfüh⸗ 
rung wünſchen, ſchließen ſich zu einem „Volks- 
bund für überparteiliche Staats 
führung und Verfaſſungsreform“ 
zuſammen. Gemeinſam mit der Reichsregierung 
arbeiten fie ein Programm aus, deſſen Durchfüh- 
rung die neue Staatsführung gewährleiſtet. Dies 
Programm darf nur Punkte enthalten, die mit 
Parteifragen nichts zu tun haben. In außenpoli⸗ 
tiſcher Hinſicht wären dies die Fragen der deut⸗ 
ſchen Gleichberechtigung, insbeſondere die Frage 
der Rüſtungsangleichung. In innerpo- 
litiſcher Beziehung wären es die Fragen der 
Reichs⸗ und Verwaltungsreform und des neuen 
Beamtenrechts. Die führenden Beamten 
und die Richter des neuen Deutſchlands werden 
in Anlehnung an das engliſche Vorbild durch Ge- 
ſetz der parteipolitiſchen Tätigkeit, zum mindeſten 
der parlamentariſchen, zu entziehen ſein. Hinzu 
kommt die Wahlrechtsreform, die au 
nicht vom parteitaktiſchen Standpunkt betrachtet 
werden darf. Dieſes Programm legt der Volks- 
bund den Parteien mit der Erklärung vor, daß 
ſeine Mitglieder nur ſolchen Parteien die Stimme 
geben werden, die dieſes Programm annehmen 
und ſich vor dem Volk für ſeine Durchführung 
verpflichten. Wenn wirklich alle Wähler, die die 
neue Staatsführung wünſchen, dieſem Bunde bei⸗ 
treten, dann wird er ſo ſtark ſein, daß ſich keine 
Partei ſeinem Rufe wird entziehen können. Ver⸗ 
ſagen ſich die Parteien dennoch, ſo bleibt nur ein 
Weg übrig: Der Bund ſtellt zu den nächſten 
Reichstagswahlen ſelbſt Kandidaten auf, nachdem 
ſich die Reichsregierung dazu verpflichtet hat, vor 
den nächſten Reichstag nur Vorlagen zu bringen, 


Der Bauernrichter 


5 Novelle von Oskar Jellinek 
J d STAESE 


Copyright 1925 by Koehler & Amelang, G. m. b. H., Leipzig 


„Weynar ſtand auf. Er war jetzt ſehr müde und 
fühlte ein Recht dazu. „Ich gehe lafen.“ Er ging 
zur Türe. „Du!“ — „Ja?“ Wlaſta hatte ihm 
jetzt den Rücken gekehrt. „Wieviel kann er be» 
ommen? — Lebenslänglich oder gen 
Tod.“ Wlaſta wandte ſich. „Ja, ja — den Tod, 
ich weiß ja ...“ murmelte fie, und ihre Augen 
erdunkelten. „Aber es war doch ein ſo alter 
Mann, der ohnedies bald 1 wär — gibt's 
denn da keine Ausnahme?“ — „Nein, Gott 1 
Dank!“ Er gähnte und griff nach der Klin 
„Aber — aber — ſie werden ihm doch glauben, 
dieſe Geſchworenen, wenn er jagt, er war irgend⸗ 
wo, wo er nicht jagen kann, wo! 1“ — „Das 
werden ſie wahrſcheinlich nicht tun, Wlaſtinka, 
denn das könnt jeder ſagen.“ — „Aber das iſt 
eine meinheit, das iſt eine Gemeinheit,“ 
ſchrie Wlaſta, „einem Menſchen, der zu brav und 
zu gut iſt, einen anderen ins Unglück zu brin⸗ 
gen — ſo einem nicht zu glauben! Eine Gemein- 
eit iſt das!“ Weynar kannte dieſe N 
lichkeit Wlaſtas, wenn es ihre Bauern galt. Er 
fühlte ſich angegriffen, feine Züge ſpannten ſich. 
„Eine Gemeinheit?“ ſchrie er zurück, „eine Ge⸗ 
meinheit? Ich werde dir lagen, was eine Ge⸗ 
meinheit iſt: 225 bin ja überzeugt, daß der 
Quirin lügt. Wenn er aber nicht lügt — dann 
iſt es eine Gemeinheit, daß die ai nicht mel⸗ 
det, die er ſo liebt, daß er ſchweigt. Das 
iſt eine Gemeinheit, verſtehſt du? Aber 
ſo ſeid ihr alle, ihr Bauern! Stark? Ha! So 
ſchaut ihr aus — aber in Wahrheit ſeid ihr feig!“ 
Er warf die Türe zu. Wlaſta ſank auf die Truhe. 

* 


Was ſollte ſie tun? 

Zwiſchen ihr und dem Quirin hatte es 
begonnen, als die Hetſchepetſch, die die Städter 
Hagebutten nannten, in Blüte ſtanden und ihren 
berauſchenden Duft verbreiteten. Natürlich kann⸗ 
ten ſie einander ſchon lange. Aber die Wlaſta ge⸗ 
hörte ſchon als Mädchen zu den Vorſichtigen, die 
ich dorthin halten, wo feſter Beſitz iſt. Doch keiner 
er reichen Bauernſöhne ehelichte ſie, und als 


e. 


ch planten Schritten 


— — 


Reine deutſchen 
militäriſche Verfehlungen 


Franzöſiſche Enthüllungen 


in Berlin ohne Eindrücke 


[Eigene Drabtmeldung) 


Berlin, 19. September. Die Ankündigung 
Herriots von den unternommenen und ge⸗ 
in bezug auf die Auseinander- 
ſetzung mit Deutſchland in der Rüſtungs⸗ 
frage hat vorläufig noch keinen Gegenſtand 
einer Ausſprache innerhalb des Reichskabinetts 
N ebenſowenig die heute übergebene eng⸗ 
iſche Note zu dem gleichen Thema. Die An⸗ 
gaben Herriots über die angeblichen fran ⸗ 
zöſiſchen „Enthüllungen“, in denen das Aktenſtück 
über „deutſche militäriſche Ver⸗ 
fehlungen“ behandelt wird, ſind hier ohne 
Eindruck geblieben. Dieſes Aktenſtück kann nichts 
anderes enthalten als die Dinge, mit denen ſchon 
Dr. Streſemann vor Jahren befaßt wurde, 
und über deren Charakter ſich niemand im Un⸗ 
klaren befindet. Verſtöße, wie fie hier in ſen⸗ 
ationell wirkender Form behauptet werden, ſind 
von Deutſchland nicht begangen worden, 
eine internationale Enquete, von der Herriot 
vn kommt deshalb ernſtlich wohl nicht in 
rage. 

Eine Anwendung des ſog. Inveſtigationsrech⸗ 
tes würde Deutſchland alſo ſicherlich nicht gut⸗ 
heißen können. 8 engliſche Schriftſtück, das 
in ſeinem zeitlichen Zuſammentreffen mit den 
Auslaſſungen Herriots eine gewiſſe Unter⸗ 
ſtützung für die franzöſiſche Auffaſſung ſcheinen 
könnte, vermeidet denn auch vollſtändig eine Be ⸗ 
zugnahme auf dieſe franzö 


Leipzig, 19. September. Den Abſchluß des 
erſten Tages der Hundertjahrfeier des 
Guſtav⸗Adolf-Vereins bildete eine öffent⸗ 
liche Begrüßungsverſammlung, in der nach Be- 
grüßungsworten der Kürchenvertreter, Miniſter⸗ 
präſident Schieck die Glückwünſche der ſächſiſchen 
überbrachte und u. a. erklärte, er 
glaube ſich eins mit der Verſammlung zu willen, 
wenn er, als überzeugter Proteſtant, als 
Gegner konfeſſionellen Haders bekenne, wenn er 
aber auch der Meinung Ausdruck gäbe, daß die 
Weichheit der jetzigen Führung aus den konfeſſio⸗ 
nellen Auseinanberſetzungen einen Segen erwach⸗ 
gu ließ: die Vertie' map des deutſchen 

olksgeiſtes und die Mehrung ſeines inne ⸗ 
ren Reichtums. Darum ſei es nicht nur eine kon⸗ 
n ſondern auch eine deutſche 

ngelegenheit, wenn der Guſtav-Adolf⸗Verein für 
den Proteſtantismus dort, wo er bedrängt ſei. 
werbe und kämpfe. Die Grüße des Auswärtigen 
Amtes überbrachte Geheimrat Dr Terdenge, 
Berlin, der beſonders die Bedeutung der Guſtav⸗ 


egierun 


die zur Sicherſtellung der neuen Staatsführung 
notwendig ſind. Nach Annahme dieſer Vorlagen 
wird der Reichstag wieder aufgelöſt, und die Par⸗ 
teien können ihre Tätigkeit ohne Schaden für die 
Nation fortſetzen. Die ihnen erteilte Lektion wird 
beſtimmt fortwirken. Der Volksbund wird ſeine 
Tätigkeit alsdann darauf beſchränken können, 
darüber zu wachen, daß auch in der Zukunft Fra 
gen der Nation nicht zu Fragen der Parteitaktik 
werden. 


ihr 
ae en und verſpielt hatte, da nahm ſie eben 


den Richter. Von dem erregenden ſinnlichen 
Strom, den Quirin durchs Dorf ſandte, war frei- 


> 1 ſie, in dem abgelegenen Haus mit der Aber auch das war ja jo gut, jo 
kalte t 


n Stiege, nicht unberührt geblieben. Doch 


umd " a 2 05 h 
wird in etwas gebundener Form die Möglichkeit 


e 
ſchen „Enthüllungen“. faſſen wird. 


Es unterſucht taktiſche Zweckmäßigkeitsfragen, die 
durch die Aufwerfung des Rüſtungsproblems für 
Deutſchland gegeben ſind, wie die Wahl 
des Augenblicks und die wirtschaftlichen 
Gegebenheiten und überſieht dabei die Bedeutung 
des Problems für die allgemeine Volksſtimmung 
und für die Auswirkung jeder politiſchen und 
Ade ae m in Deutſchland. Wenn 
dabei gewiſſermaßen Vorwürfe erhoben werden, 
daß von deutſcher Seite dieſes Problem in den 
Vordergrund „gezwungen“ worden ſei, ſo iſt 
dem entgegen zu e daß dieſer Zwang nicht 
durch eine Willkür von 3 Seite, ſondern 
durch den Ablauf der ba be d 
ferenz ausgeübt worden iſt. Auch der Hinweis 
auf die finanziellen Erleichterungen durch Lau⸗ 
ſanne kann gegenüber dieſem Tatbeſtand kaum 
Gewicht beanspruchen. ' 
0 


Was die juriſtiſche Seite anlan 


einer Verletzung von Vertragsbeſtimmungen 
ficht dann aber gleich als nicht beab⸗ 
ſichtigt und nicht vorhanden unterſtellt. Es 
wird zwar Kritik an dem deutſchen Verlangen 
geübt, aber eine vielſeitige und zu mancherlei Ein- 
et ween Gelegenheit bietende Ausſprache er⸗ 
öffnet. 

Es iſt anzunehmen, daß die Reichsregierung 
bereits morgen ſich mit dieſer Note und mit den 
Aeußerungen Herriots im Zuſammenhang be- 


Adolf⸗Arbeit für das Deutſchtum im Aus- 
land und im Hinblick auf die gerlamte deutſche 
Außenpolitik betonte. Für den Kirchenbund 
und ſämtliche deutſchen Landeskirchen, ſprach Prä- 
ſident D. Dr. ee Berlin. Es eie 
dann noch der Vorſitzende des re en 
Bundes, Vertreter des Martin.Luther⸗ 
Bundes, des Reichsverbandes der katholiſchen 
Auslandsdeutſchen, des Deutſchen Evangeliſchen 
Miſſionsbundes und des Reichsverbandes deutſcher 
evangeliſcher Auslandsarbeit. 


Aufklärung der Königsberger 
Vombenanſchläge 


(Telegraphiſche Meldung) 


Linz, 19. September. Zur Vernehmung der 
vor einigen Tagen verhafteten vier Königs ⸗ 
berger S A.⸗Leute, die beſchuldigt werden, 
an den Bombenanſchlägen in Königsberg 
beteiligt geweſen zu ſein, trafen hier zwei deutſche 
Kriminalbeamte ein. Die Verhafteten ſollen nach 
Erledigung geſetzlicher Formalitäten an Deutſch⸗ 
land ausgeliefert und dort vor ein Sonder, 
gericht geſtellt werden. Auch in Welz (Ober- 
öſterreich) wurden am Sonnabend zwei reichs⸗ 
deutſche Nationalſozialiſten verhaftet, die eben⸗ 
falls mit den Königsberger Attentaten in Ver⸗ 
bindung ſtehen ſollen. 


Vater ſein Häuschen und ſein kleines Feld ſen lebensfeindlichen Keller! Von der Erinnerung 


und vom Kummer übermannt, ſchluchzte ſie 
verzweiflungsvoll auf. Er war ja jo aut, jo zärt⸗ 
lich — nur eben auch leichtſinni und trotzig. 

guß Er wird 
ſchweigen bis zum letzten Atemzuge. Sie 


erſt als er der Geliebte der reichen Stepan ge- mußte ihn retten, ihn retten — aber wie? Sie 


worden war, die Wlaſta in den Tod nicht leiden 
mochte, erbebte ſie bei jeder Begegnung mit ihm 
und hatte Mühe, dies Sau einer gleichgültigen 
Miene zu verbergen. Damals, beim Garben- 
binden, daran auch Quirin ud e r el die 
Laune ge fanden ſich ihre Hände für einen 
Augenblick, und, hinter der vollen Garbe hervor ⸗ 
ſchauend, tauchten ſie ihre fehlen Blicke in- 
einander. Aber fie war auf ihrer Hut, denn fie 
fürchtete ſich vor Weyngr, deſſen Schwäche ſie 
allerdings erkannte, deſſen Amt ihr aber eine 
unbeſtimmte Furcht einflößte. 

Und nun war es doch ſo gekommen, Vorſicht 
höchſte Vorſicht hatte Wlaſta allerdings au 
weiter geübt. Nur, wenn der Richter dienſtli 
auswärts weilte, trafen beide für kurze ſelige 
Minuten zuſammen, und Wlaſta widerſtand man⸗ 
ie Drängen des kühnen Burſchen auch jetzt. 
Aber endlich kam die Nacht der Erfüllung, an 
deren Möglichkeit die Gefangene ſchon gezweifelt 
batte. Wlaſta ſchickte die Magd weg, indem ſie ihr 
riet, ihre kranke Mutter zu beſuchen. Und als 
Weynar von feiner erſten nächtlichen e 
heimkehrte, da ahnte er nicht, daß der ſorgſam 
bewachte Zaun ſeines Eigentums durchbrochen 
war von der Macht ſtarker Leidenſchaft und blut⸗ 
hafter Liebe. 

Und nun ſaß Wlaſta auf der Truhe und rang 
die Hände. Was ſollte fie tun? Wie ihn ret- 
ten, ohne unterzugehen?! Den ganzen Nachmit- 
tag ſchon hatte ſie ſich den Kopf zermartert. Drü⸗ 
ben ſaß ihr Quirinek hinter Gittern, aber auch 
fie war ja eingejperrt, op gefangen in 
ihrer Ehe. Was ſollte ſie an engen, wenn fie 
bekannte — dem bekannte, der Quirins Rich- 
ter und n ihr Herr war? Er würde ſie 
fortjagen. Sollte fie dann mit Quirin betteln 
gehen, als Ehebrecherin beſchimpft in allen Dör⸗ 
fern 1 er? Sie wußte keinen Ausweg. Der 
Geſang der Bauern war längſt perſtummt. Sie 
trat ans Fenſter. Kein Lufthauch durchwehte die 
Schwüle über den Feldern. Hier war ſie auch 
geſtern geſtanden, um die gleiche Stunde, als ſie 
ihn exwartete. Und dann war er gekommen, und 
das Licht glühendſten Lebens drang ein in die⸗ 


— 


t konnte man eines der Mädchen im Dorf 
ch zu melden. Was konnte einem 


Kiel ihren Rock glatt, um Ruhe zu gewinnen. 
iellei 
ehen — und jede würde es gerne 


veranlaſſen, fi 
Mädchen geſt ö 
tun. Ja, freilt „jede! Das könnte einer ſo vol 
155 glauben e daß er bei ihr war. Ah! 

laſta ſpürte ſieden heiße Eiferſucht aufſteigen. 
Nein, o nein! Ihr gehörte er, ihr, ihrer ganz 
allein war dieſe Nacht. Sie öffnete die Truhe und 
entnahm ihr eine unter Tüchern verborgen lie 
gende runde Schachtel, die ſie öffnete. Da lagen die 
immelblauen ſeidenen Strumpfbändern mit den 
eingeſtickten roſa Röschen — ſeine Morgengabe. 
Aber wann würde fe ie jemals tragen dürfen? 
Der dort drin, deſſen Atemzüge ſie jetzt hörte, 
hatte ihr ja 1 75 Bauern . verboten. D 
Gefühl ihrer ech rſch g ft berfam fie mäch⸗ 
tig: fie, hätte ihn are e mögen, dieſen Frem ⸗ 
den, mit ihren ir ändern! Aber das wäre 
eine ſchöne Dummheit] Dann ſäße ſie auch dort 
drüben hinter dem Gitter — und ihnen beiden 
wäre erſt recht nicht geholfen. Sie ließ die Bän⸗ 


der im Mondlicht leuchten. Drei Tage hatte er] Ber 


arbeiten müſſen — er! — um ihr ſie zu brin⸗ 
gen, das teuerſte Paar, das beim e 
zu haben war. Drei Tage beim Sykora. Beim 
Sykora! Ein Gedanke durchzuckte fie. Die 
Anuſchka, die häßliche Magd vom Sykora, 
über die das ganze Dorf lachte, wie ſie hinter dem 
Quirin her war — wenn man die überreden 


die Anuſchka? — auch würde das Dorf 
wiſſen, daß es nur ein Schwindel iſt fürs Ge⸗ 
richt. Dieſer vorläufige Plan beruhigte ſie. Auch 
war ja morgen Sonntag, da konnte dem 
Quirin nichts geſchehen. Ganz erſchöpft, fühlte 
ſie plötzlich nur den Wunſch, tief, tief zu ſchlafen. 
Sie ſperrte das Geſchenk in die Truhe zurü 


auf den ſchlafenden Weynar werfend, ſuchte ſie 
ihr Lager auf. 

Weynaxs Hirn war zu übermüdet, als daß er 
ubigen Schlaf hätte finden können. Er war 
ſich hin und her. Ihm träumte, daß er mit den 


*Ibejaß keines. Er fpran 


Das ö 


und deen te I ins Nebenzimmer. Keinen Blick] w 


Gründung eines dentichen 
Nationalvereins 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 19. September. Auf einem von etwa 
100 geladenen Teilnehmern aus allen Berufs- 
kreiſen und allen Teilen des Reiches beſuchten 
Vertretertag wurde die Gründung des „Deut ⸗ 
ſchen Nationalvereins“ beſchloſſen. Der 
vorläufige Vereinsvorſtand beſteht aus Ober⸗ 
regierungsrat Dr. Wildermuth, Berlin, als 
Vorſitzenden, Graf zu Dohna, Bonn, und 
Rechtsanwalt Ziebiß, Königsberg i. Pr., ſtell⸗ 
bertretende Vorſitzende, von Wilamowitz, 
Moellendorf, Berlin, und Oberbürgermeiſter 
Blüher, Dresden, als Beiſitzer. Die Grün⸗ 
dungsverſammlung hat einſtimmig einen Aufruf 
erlaſſen, mit dem ſich der Deutſche Nationalver⸗ 
ein an alle Deutſchen wendet, die ſich heute poli- 
tiſch heimatlos fühlen, und in dem u. a. ausge- 
führt wird: 

Wir wollen die verfaſſungsmäßigen Rechts- 
grundlagen wieder ſchaffen, die Selbſtverantwor⸗ 
tung und Mitverantwortung ermöglichen. Wir 
wollen durch Anpaſſung des Weimarer Ver⸗ 
faſſungswerkes an die Lebensnotwendiakeiten des 
deutſchen Volkes zur Verfaſſungsehrlich⸗ 
keit zurück. Wir wollen, daß Deutſchland frei 
ſei. Deutſchland hat ein heiliges Recht auf die 
Löſung der aufgezwungenen Verträge. Wir wollen, 
daß wieder die Achtung vor der ehrlichen Mei- 
nung, vor der religiöſen Ueberzeugung in Deutſch⸗ 
land ſelbſtverſtändlich ſei, und daß die chriſt⸗ 
lichen Grundlagen unſerer Kultur 
erhalten bleiben. Wir wollen, daß die ſoz 
Geſetzgebung in den Grundlagen des Verſiche⸗ 
rungs- und Arbeitsrechtes erhalten bleiben. Wir 
wollen eine Bauernſiedlung nach nationa« 
len Geſichtspunkten. Wir wollen den Ausgleich 
der Handelsintereſſen in Handel und Agrarpoli⸗ 
tik und lehnen die Autarkie ab. 


ſoziale 


pundertjahrfeier des en 
Guſtav⸗Adolf⸗Vereins 


[Telegraphiſche Meldung) 


(Telegraphiſche Meldung) 


Braunſchweig, 19. September. In einer öffent- 
lichen Kundgebung im Rahmen der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Deutſchen Aerzte⸗ 
tagung ſprach Gregor Straßer zur politi- 
ſchen Lage. 
den einzelnen Maßnahmen der politiſchen Herr- 
ſcher von heute ſtehen wie man will: über eines 
muß man ſich einig ſein: die Rettungsmaßnahmen, 
die in Deutſchland notwendig ſind, werden 
fo einſchneidender Art ſein, daß fie nie durch⸗ 
eführt werden können, wenn fie etwa nur be ⸗ 
5 ohlen würden; ſie können nur durchgeführt 
werden, wenn die große Maſſe des Volkes zu frei⸗ 
williger Mitarbeit bereit iſt. Ich glaube nicht, ſo 
chkoß Straßer feine Rede, daß man fünfmal 
im Jahre wählen laſſen kann. Aber wir 
können ein halbes Jahr und ein Jahr warten: 
daran zerbrechen wir nicht. 


SPD. eröffnet den Wahlkampf 
in Leipzig 


(Telegraphiſche Meldung) 
Leipzig, 19. September. Bei einer Kund⸗ 
gebung der Eiſernen Front in Leipzig 
prach der Vorſitzende der Sozialdemokratiſchen 
Partei, Otto Wels, über die Ziele der Partei 
im gegenwärtigen Wahlkampf. 


— 


— 


gibt bei 
leichter 


Zu haben in den meisten Geschäften. 


Bauernburſchen ringe. Aber er iſt der Stärkere. 
. nur Quirin auf dem Anger, 
und er beginnt, mit ihm zu ringen. Schon glaubt 


er, ihn zu beſiegen, da wälzt dieſer einen Mühl 
ſtein dr feine Bruit . . . 
Keuchend erwachte Weynar. Die Dede hatte 


ihm fait den Mund verſtopft. Er ſprang aus 
dem Bett, um beim offenen Fenſter Kühlung zu 
ſuchen. Da trat ſein bloßer Fuß auf einen harten 
Gegenſtand. Was war das? Er hob es auf. Ein 
zugeklapptes Bauernmeſſer. Weynar 
0 zum Fenſter. Trotz dem 
einſtrömenden Mondlicht wurde ihm dunkel vor 
den Augen: Dieſes Meſſer trug unten am Griff 
eine e Einkerbung — die Buchſtaben 
„Qu“ und 5 * 8 N 
* 


Weynar begriff ſofort. Auch im Verhör hatte 
ihm ja einen Augenblick lang Quirins Schweigen 
zu denken gegeben. In ſeiner Faſſungsloſigkeit 
taſtete er nach dem Zwicker und prüfte die Ker ⸗ 
en — fie waren nicht neu — prüfte die Klinge 
— fie war oft gebraucht. Kein Zweifel mehr! 
Blitzſchnell wühlte er in ſeiner Erinnerung nach 
weiteren Indizien. Wann hatte er die beiden 
8 zuſammen geſehen? Nie — außer damals beim 
Harbenbinden. Aber da war ja das ganze Dorf 
1 Nie! Mit allen dieſen anderen 
eſtien war ſie immer zu ſehen, dieſe elende 
Dirne, aber mit ihm nie. Oh, ſie hatten ſich gut 
in acht enommen! Seine ganze, mühſam auf⸗ 
775 elt brach zuſammen — er war unter 
egen. Fruchtlos all der Kampf ſeiner Gehirn ⸗ 
windungen gegen die Muskelſtränge dieſer 
dampfenden Tiere — er war beſiegt. Dort lag 
die Siegerin, breit und befriedigt — und hier 
ſtand er, ein ohnmächtiger Zwerg! Seine Fauſt 
umkrampfte das Meſſer, er machte einen 5 8 
Schritt gegen ihr Bett. Es in ER; Kehle ſtoßen 
— ah, wie täte das wohl! Aber halt! Das durfte 
der Dubovy. Die durften ihr Weib töten, durch 
die Straße ſchleifen — durften handeln. Sie 
bewieſen dadurch, daß ſie die Stärkeren 
waren, doch er hätte nur ſeine Schwäche dem 


dabeigeweſen. 


ck Sohn des Dorfes preisgegeben. Aber ins Geſicht 
5 


t' er ihrs ſchreien: Deine Rechnung hat ein 
Loch — bier iſt der Beweis! Du ande die Magd 
nicht wegſchicken ſollen. Wlaſtinka — die hätte 
das Zimmer beſſer geräumt, haha! Und er ging 


Fortſetzung folgt). 


f daran, fie zu wecken. 


Man mag, fo führte er u. a. aus, zu 
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Deutſchlands Leichtathleten in Front 


Länderkampf⸗Siege gegen Frankreich Laquas Südoſtrekord im Zehnkampf 


und die 


Schweiz 


Die deutſche Leichtathletik hat ihren Zweifrontenkampf am Sonntag ſiegreich 
beſtanden. Im 7. Länderkampf gegen Frankreich ſiegte Deutſchlands Ber. 


tretung in Düſſeldorf mit 87: 64 Punkten, 
im Vorjahre in Paris, wo die Deutſchen 
den 15 Wettbewerben endeten nur vier mit 


alſo faſt mit dem gleichen Ergebnis wie 
mit 89: 62 Punkten ſiegreich waren. Von 
einem franzöſiſchen Siege. Noch über. 


legener gewann Deutſchland gegen die Sweiz in Weimar mit 91:45 Punkten. 


Gegen Frankreich war auch der Ratiborer Turner Stoſchek 


in Düſſeldorf im 


Speerwerfen angetreten, er belegte den 3. Platz. 


Stoſchel hilft gegen Frankreich 
mit 


(Eigene Draht meldung.) 


Düſſeldorf, 18. September. 
In Düſſeldorf hatten ſich im Rheinſtadion 
10 000 Zuſchauer eingefunden. Der Einzug ins 
Stadion * unter den Klängen des Hohen⸗ 
friebeberger arſches und der Nationalhymnen. 
Gleich darauf ſtarteten die Sprinter zum 100⸗ 
eter⸗Lauf an. Erwartungsgemäß ſiegte Jo⸗ 
nath, ohne ſich auszugeben, in 10,8. Borchmeyer 
und Rouſſeaux folgten. Spannung brachten die 
800 Meter unter die Zuſchauer. Keller (Frank- 
reich! gewann in 1:54,8 ſicher. Im Weitſprung 
ſiegte auch ein Srantoſſt obert Paul a 
mit 7,22 Meter vor Moelle, der 7,16 ſchaffte. 
Sievert kam nicht an die Sieben ⸗Meter⸗Grenze 
eran. Der zweite Franzoſe im Weitſprung zog 
ich nach einem erſten Sprunge eine Sehnenzer⸗ 
zung zu. Die 200 Meter waren Borchmeyer 
3 nehmen. Eine Ueberraſchung brachte der 
400⸗Meter-Lauf mit der Niederlage don Metzner 
und der ausgezeichneten Leiſtung des Berliners 
Voigt, der Metzner in den letzten 100 Metern 
überjpurteie und in der famoſen Zeit von 48,2 
unden leicht gewann. Nach dieſem Wettbewerb 
i Deutſchland mit 24 Punkten Den 
abho ach ließ ſich der Deutſche Meiſter 
üller nicht nehmen. Er überſprang 3,90 
Meter. Die 1500-Meter-Strede endete wieder 
mit einer Ueberraſchung, da der Darmſtädter 
Schilgen in 4:00,6 den Franzoſen Sera Mar⸗ 
tin ſchlug. Dr Peltzer wurde Dritter. Im 
Speerwerfen war Deutſchland erwartungsgemäß 
* Gerdes ſchaffte 60,70, der Fron. 
zoſe Gaßner wurde mit 57,05 Meter Zweiter vor 
dem für Sievert eingeſprungenen Stoſchek, Ra⸗ 
tibor, der nur auf 55,51 Meter brachte. Die 
Amal-100-Meter-Staffel gewann die deutſche 
Sena Borchmeyer, endrix. Buthe⸗Pieper, 
onath, ng Jonath durch eine Zerrung be⸗ 
indert war, leicht in 42 Sekunden. Im Kugel- 
toßen ſiegte Sievert mit 1491 Meter über 
n Franzoſen Noel. Dichtauf endeten C. Du⸗ 
dur und Berg. Im 110-Meter-Hürdenlauf war 
eſchetznik vor Welſcher in Front. Inter- 
am verlief die 5.000-Meter-Strede. Zwei 
funden vor Schluß ging Syring an den ſich 
bis dahin ſtändig in der Führung ablöſenden 
ranzoſen vorbei an die Spitze. Er gewann 
eicht in 15:09,2 gegen Laforge und Schaumburg. 
en Hochſprung ſicherte ſich Bornhoefft, der 
mit 1,81 Meter den Franzoſen Philippe knapp 
übertraf. Dr Betz wurde mit 1,80 Meter Drit- 
ter. Im Diskuswerfen waren die Franzoſen 
überlegen. Winter ſiegte mit der famoſen Lei- 
tung von 48,51 Meter vor Noel, der es auf 45,47 
eter brachte. Sievert wurde mit 45,35 Meter 
ritter, Für die 4mal-400-Meter-Staffel hatte 
Deutſchland eine ganz neue Mannſchaft geſtellt, 
und zwar Noeller, Bergmann, Münzinger, Ne 
gegen die Franzoſen kamen dieſe vier nicht auf, 
Nehb als Schlußmann blieb 8 Meter hinter dem 
Hd Franzoſen zurück, der nach 3:22,2 das Band 
erriß. 


Ohne Anſtrengung gegen die 
chweiz 


(Eigene Drahtmeldung.) 
Weimar, 18. September. 

Auf der Thüringer Kampfbahn in Weimar 
waren etwa 7000 Zuschauer Zeugen des 12. Leicht⸗ 
athletik-Länderkampfes zwiſchen Deutſchland und 
der Schweiz. Mit einem Geſamtergebnis von 
91:45 endete das Treffen. Die Deutſchen waren 
in jedem Wettbewerb überlegen. Den Eidgenoſſen 
war nur ein einziger Sieg beſchieden, in den ſie 
Rieſen im Hochſprung allerdings noch mit 
Bö wing teilen mußte. Befonders hervorzuheben 
t lediglich die gute Leiſtung von Weimann im 
peerwerfen mit 64,48 Meter. Im 100-Meter- 
Lauf ſiegte Gillmeiſter in 109 vor Körnig, 
der 11 Sekunden lief. Die 200⸗Meterſtrecke ge⸗ 
hörte ebenfalls Gillmeiſter mit 23 Sekunden; 
Körnig brauchte 23,6. Im 400⸗Meter⸗Lauf ſiegte 
Poeſchke in 50,4 Sekunden vor Klupſch 50,8. 
Der 800⸗Meter⸗Lauf war . mit 
22026 nicht zu nehmen. Im 1500-Metex-Lauf ſiegte 
Patz wahl in 4:16. Die 5000⸗Meter⸗Strecke 


beherrſchte Kohn in 16:12,2 vor dem Schweizer 
Cardineaux, der 29 
die 110⸗Meter⸗Hürden⸗Strecke brauchte Weg ⸗ 
ner 15,6, Rockſtuhl (Schweiz) 15,7 Sekunden. Im 
Weitſprung erreichte Biebach 7,18 Meter, im 


Hochſprung Bö wing 180 Meter mit dem 
Schweizer Rieſe n, im Stabhochſprung ſchaffte 
egner 3,90 ter und Schulz 3,70. Hirſch⸗ 


feld ſtieß die Kugel 15,44, Seraidaris 15,26 
Meter, den Diskus warf Hirschfeld 42.65 
Meter. Weimann, Leipzig, warf den Speer 
64,41 Meter, Eberle erreichte 61,43. Die 4xX100- 
Meter⸗Staffel l Vent, Diebach, Gill⸗ 
meiſter) ſchaffte 43,7 Sekunden, die Eee 
Staffel lief 44,6. Für die 4X400-Meter-Staffel 
brauchte Deutſchlands Mannſchaft 3:28,6, die 
Schweizer 3:36,4. 


Sekunden zurückblieb. Für Sag 


Vor leider nur recht ſchwachem Beſuch wurden 
am Sonntag im Rahmen eines großen Grenz⸗ 
landtreffens im Neißer Stadion die Ober⸗ 
ſchleſiſchen Zehnkampfmeiſterſchaf⸗ 
ten des OV. ausgetragen. Sieger wurde der 
Oppelner Poliziſt Laqua mit 6951,22 Punkten, 
der damit einen neuen Südoſtdeutſchen Rekord 
aufſtellte. Einzelleiſtungen: 100 Meter 11,1, 
Weitſprung 6,47; 400 Meter 52, 110-m⸗Hürden 17,3; 
Stabhochſprung 2,90, Kugelſtoßen 13,48, Hoch⸗ 
ſprung 1,55, Diskuswerfen 34,87, Speerwerfen 
60,28, 1500 Meter 585,5. 


Das Grenzlandiugendtreffen war von den 
Vereinen n beſchickt. Beſonders ſtark 
traten die Breslauer Teilnehmer in Erſcheinung. 
am ſämtlichen Konkurrenzen 1255 es anſprechende 

5 0 Jugend A: 100 Meter: 1. All noch, 
„Neiße 11,6. 200 Meter: 1. Lode, Schleſien 
Breslau, 24 Sek. 800 Meter: 1. Ernſt, VfB. 
Breslau, 2,8,7 Min. Weitſprung: Lode, Schleſien 
Breslau, 6,30 Meter. ochſprung: 1. Krauſe, 
Oppeln, 1,64 Meter. 60⸗Meter⸗Hürden: 1. All⸗ 
noch, C. Neiße, 9,1. Stabhochſprung: 1. 
Blania, Pol. Oppeln, 2,60 Meter. Speerwerfen: 
1. Allnoch, SSC. Neiße, 50,99 Meter. Jugend B: 
Waldſchmidt, Schleſien Breslau, 12,1. 1000 Meter: 
1. Grahlow, SSC. Neiße, 3,2 Min. Kugelſtoßen: 1. 
Kühn, VfB. Breslau, 13,39 Meter. Speerwerfen: 
1. Maniora, Oppeln, 41,87 Meter. Hochſprung: 1. 
Kühn, VfB. Breslau, 1.59 Meter. Ach 
Waldſchmidt, Schlefien Breslau, 3.99 Meter. 
Amal 100⸗Meter: 1. „Neiße, 50 Sek. Schwe⸗ 
denſtaffel: 1. VfB. Breslau, 2,11,2 Min. 


Zwei Punkte für Iſtrog 


Preußen Zaborze verliert weiteren Boden — Glatte Siege von 
Vorwärts⸗Raſenſport und 09 — Deichſel ohne Intereſſe? 


Von den vier angeſetzten Spielen um die 
Oberſchleſiſche Fußball meiſterſchaft 
wurden am Sonntag nur drei ausgetragen, da 
Deichſel Hindenburg unverſtändlicherweiſe in 
Miechowitz nicht antrat und kampflos auf die 
beiden Punkte verzichtete. Eine andere Les⸗ 
art ſpricht allerdings von einem Irrtum, der 
der Leitung der Hindenburger unterlaufen ſein 
ſoll. Auf jeden Fall kann ſich Miechowitz freuen. 
Eine gewaltige Senſation brachte der 
Kampf zwiſchen Preußen Zaborze und Oſtrog 
1919. Ganz gegen jede Papierform ſchlugen die 
Oſtroger die Zaborzer auf ihrem eigenen 
Platze mit 2:0. Die Preußen ſcheinen entweder 
keinen Wert auf die Meiſterſchaftsſpiele zu legen 
und ſich auf den Lorbeeren des Pokalmeiſters 
ausruhen zu wollen oder die Mannſchaft iſt tat- 
ſächlich bedeutend ſchwächer geworden. Die Oſtro⸗ 
ger zogen hocherfreut mit ihren erſten beiden 
Punkten nach Hauſe. Beuthen 09 fand bei 
DW. Gleiwitz nicht den erwarteten Widerſtand 
und ſiegte ganz glatt mit 4:1, das Ergebnis hätte 
ſogar noch ganz anders lauten können. Vor⸗ 
wärts⸗Raſenſport Gleiwitz jeigte ſich diesmal 
nicht ſo ſchußfreudig wie ſonſt. Mit Mühe und 
Not kam ein reguläres Tor gegen Ratibor 03 
zuſtande. Die beiden anderen reſultierten aus 
einem Elfmeter und einem Strafſtoß. Hoffent⸗ 


b.] lich war der glänzende Meiſterſchaftsauftakt nicht 


nur Strohfeuer bei den Gleiwitzern. 


Vorwärts⸗Naſenſport 
nach Kampf 


Es waren reichlich 3000 Zuſchauer auf dem 
Nellen um Zeugen eines ziemlich aus⸗ 
geglichenen Kampfes zu ſein. Vorwärts⸗Raſen⸗ 
ſport kam verhältnismäßig ſelten zum Schuß, da 
ih das Fehlen von Morys bezw. Piſchezyr auf 
halblinks ſtark bemerkbar machte. Der Erſatz⸗ 
türmer Richter iſt wohl techniſch gut, aber zu 
langſam und kein Kämpfer. Die Sten 
ſchaften waren gleichwertig, in der Läuferxeihe 
9 5 Vorwärts⸗Raſenſpork durch beſſeres Stel⸗ 
ungs- und Zuſpiel einen Vorteil, Der Ratiborer 
Sturm zeigte . einer ſehr ungünſtigen 
Seite, man ſah kein geſchloſſenes Spiel. Der 
Gleiwitzer Sturm kämpfte einheitlicher, und kam 
zu Vorſtößen durch die Außenſtürmer. 


„Die erſten fünfzehn Minuten hindurch waren 
die Gleiwitzer ſtark im Vorteil, konnten aber die 
gute Hintermannſchaft von Ratibor nicht über⸗ 
winden. Das Spiel wurde dann offener, aber 
auch jetzt blieb den Ratiborern infolge ſchlech⸗ 
ter Stürmerleiſtungen ein Erfolg verſagt. Bei 
einem Vorſtoß der Gleiwitzer wurde im Straf⸗ 
raum dem Mittelſtürmer der Ball weggeſchlagen, 


Der Schiedsrichter diktierte in ſeiner 


und der Spieler fiel über das Bein des Gegners. 
ſehr harten 
Entſcheidung einen Elfmeter, der zum erſten 
Torerfolg der Gleiwitzer führte. Bis zur Halb- 
zeit blieb das Spiel verteilt. Nach der Pauſe 
hatten die Gleiwitzer einige gute Torgelegenheiten, 
die aber unausgenützt blieben. Ratibor wurde 
leicht überlegen, konnte aber bei der Unfähigkeit 
der Stürmer nichts erreichen. In der 30. Mi- 
nute kam Vorwärts-Raſenſport durch einen Frei ⸗ 
ſtoß zum zweiten Torerfolg. Kurz darauf er⸗ 
zielte Czapla durch Kopfball den dritten Tref⸗ 
fer. Das Spiel flaute ab, kurz vor Schluß ließ 
Ratibor noch eine gute Torchance unausgenützt. 


Als verdienter Sieger verließ Vorwärts⸗Raſen⸗ F 


ſport den Platz. 


Htrogs erſte Punkte 


Die Preußen bereiteten ihren Anhängern eine 
große Enttäuſchung. Die Mannſchaft verſagte auf 
der ganzen Linie. Nur Bonk im Tor ſtellte 
ſeinen Mann. Hanke iſt kaum wiederzuerkennen. 
Die Gäſte hinterließen diesmal keinen guten Ein⸗ 
druck. Sie führten ein flottes, energiſches Spiel 
vor. In den erſten Minuten waren die Preußen 
überlegen, ſie ſpielten aber im Sturm zu un⸗ 
beholfen, um zu Erfolgen zu gelangen. Dann 
fand ſich Oſtrog. Bei einem Vorſtoß entſtand ein 
Gedränge und der Linksaußen ſandte unverhofft 
ein. Bis zur Halbzeit war dann das Spiel ver⸗ 
teilt. Nach der Pauſe war Preußen im Felde 
beſſer, konnte aber an der Oſtroger Hintermann⸗ 
ſchaft nicht vorbei. Es wurden eine Menge Tor- 
chancen ausgelaſſen. Bei einem Durchbruch ſchaffte 
der Halbrechte von Oſtrog durch ſchönen 
Schuß das 2. Tor. Dann drängte wieder Preu⸗ 
ßen, ohne aber zu einem Erfolg zu kommen. 


Glatter Sieg von 09 


Das Vormittagsſpiel zwiſchen Beuthen 09 und 
VfB. Gleiwitz hatte 2000 Zuſchauer auf die Beine 
ebracht, ein Beweis, daß man auch zu ſo früher 
tunde ruhig Meiſterſchaftsſpiele abwickeln kann. 
Der Kampf ſelbſt brachte eine 
täuſchung, da die VB.er anſcheinend gewiſſe 
Hemmungen hatten, die ſie nicht überwinden 
konnten. So war es für Beuthen 09 ein Leichtes, 
rößtenteils durch engmaſchige Kombination den 
on anzugeben, und den Gegner nicht zur Ent⸗ 
faltung kommen zu laſſen. Die erſte Halbzeit 
verlief trotz ſehr gefährlicher Angriffe der Ein- 
heimiſchen torlos. Bis zu dieſem Zeitpunkt 
12 ſich die VſB.er noch die größte Mühe und 
amen zeitweiſe auch in bedrohliche Nähe des 
Beuthener Tores. Ihre Arbeit wurde ihnen 
durch den Ausfall der gelbweißen Außenläufer 
bedeutend erleichtert. Beimel als Mittelläufer 
lieferte 1 eine recht anſprechende Partie. 
Nach dem Wechſel ſetzte ſofort die Reihe der er⸗ 
ae b Torſchüſſe ein. Der linke Angriffs- 
lügel der Oder, Watzlawek/ Malik II kam 
ausgezeichnet in Fahrt, und erzielte auch inner 
halb weniger Minuten zwei wunderſchöne Tref⸗ 


ewiſſe Ent ⸗ 


Schmeling: Walter 
erneut verlegt 


New Dorf, 18. September. 

Die Begegnung des deutſchen Exweltmeiſters 
Max Schmeling mit dem Amerikaner Mickey 
Walker hat jetzt eine neue Verlegung 
erfahren müſſen. Mickey Walkers Armverletzung 
iſt noch nicht ſo verheilt, wie es zuerſt den An⸗ 
ſchein hatte, ſodaß ſich Walkers Manager, Jack 
Kearns, genötigt ſah, den Kampftermin um wei⸗ 
tere drei Tage hinauszuſchieben. Das Treffen 
findet nun am Montag, dem 26. September, ſtatt. 
Schauplatz iſt der New⸗Yorker Madiſon⸗Square⸗ 
Garden. 
.... EFEDETITEE TE EEETEER 


fer. Ein Durchbruch von Pogoda verhalf den 
Einheimiſchen zu einem 3:0⸗Vorſprung, den die 
Gleiwitzer aber ebenfalls gelegentlich eines Durch⸗ 
bruches auf 3:1 verminderten. Kurz vor Schluß 
gelang es dann dem wieder recht ſchwerfälligen 
Geisler, mit einem ſchönen Flachſchuß das 
Endergebnis auf 4:1 zu ſtellen. Viel Aufregen- 
des hatte das Spiel nicht gebracht. Für einen 
ſportlichen Sonntagsauftakt genügte es aber. 


Deichſel tritt nicht an 


Obwohl das 50 fr SV. Miechowitz gegen 
Deichſel Hindenburg für Sonntag in Miechowitz 
angeſetzt war, trat Deichſel nicht an. 2000 Zu⸗ 
ſchauer hatten ſich umſonſt nach Miechowitz be⸗ 
müht und gaben ihren Unwillen urn lauten 
Proteſt recht deutlich zu verſtehen. Miechowitz 
trat an, der Schiedsrichter pfiff an und wieder 
ab. Somit kam Miechowitz kampflos zu 
den Punkten. Im Intereſſe der Zuſchauer muß 
geſagt werden, daß das 8 von Deichſel 
unverſtändlich war. Man hätte wenigſtens die 
Miechowitzer rechtzeitig benachrichtigen müſſen. 


Spielvereinigung 
verliert in der B⸗Klaſſe 


In der Induſtriegruppe der B-Klaſſe mußte 
geſtern die Spielvereinigung Beuthen nach ihrem 
Siege über die Delbrückſchächter eine ſchwere 
5:0⸗Niederlage von SV. Borſigwerk hin⸗ 
nehmen. Es geht ſchon wieder ſo los wie im 
Vorjahre. Die eichsbahn Gleiwitz 
Ion Germania Sosnitza mit 3:1, während die 
rüher ſo ſtarken Mikultſchützer von Friſch 
rei Hindenburg mit 3:2 ausgeſtaltet 
wurde. Unentſchieden 3:3 trennten ſich UM 
Gleiwitz und SV. Delbrück. 


In der Landgruppe blieb Preußen Ra⸗ 
tibor durch einen 3:1⸗Sieg über Sportfreunde 
Ratibor ungeſchlagen an der Spitze. Die 
Sportfreunde Oppeln bezwangen SV. 
Neudorf mit 5:2, während RSV. Vorwärts 
Kandrzin zur größten Ueberraſchung von den 
Oberglogauern auf eigenem Platz mit 3:2 
eine Niederlage bezog. 


SV. Borſigwerk — Spielvereinigung 
Beuthen 5:0 


Die i übertrafen ſich diesmal ſelbſt. 
Die in die Mannſchaft hereingenommenen Erjah- 
Di: bewährten ſich reſtlos. Die Mannſchaft 
pielte wie aus einem Guß. Die Spielvereinigung 
wurde völlig überrannt und kam für einen Sieg 
N in Frage. Die Un beſtändig⸗ 
keit bleibt alſo auch in dieſer Saiſon die hervor. 
ſtechendſte Eigenſchaft der Mannſchaft. 


Friſch⸗Frei Hindenburg — SF. Mikultſchütz 
3:2 
Die Mikultſchützer ſpielten mit Erſatz, konnten 
aber das Spiel ſtets ausgeglichen geſtalten. Erſt 
in der zweiten Halbzeit ſah man beſſere Leiſtun⸗ 
pen bon ne der Friſch⸗Frei⸗Leute, die, nachdem 
Ik fees olt hatten, auch noch den Siegestreffer 
oſſen. 


Reichsbahn Gleiwitz — Germania Sosnitza 
321 

Die Reichsbahner waren den ſehr ge⸗ 

ſchwächten Germanen in beiden Halbzeiten über⸗ 

legen und gewannen das Spiel, ohne beſonderen 

Widerſtand zu finden. 


VfR. Gleiwitz — Delbrück Hindenburg 
3:1 

Obwohl VfR. auf eigenem Platze von vorn- 
n Vorteil war, konnte die Delbrück⸗ 
Nannſchaft ein unentſchiedenes Ergebnis herbei⸗ 
führen. Das Spiel wurde fair durchgeführt und 
ner bei beiden Mannſchaften gute Leiſtungen er⸗ 
kennen. 


* 
Y 


MB. Coſel gewinnt 
die Narathonfahrt der Ruderer 


Am Sonnabend abend fand in der Bootshalle 
ein offizieller Empfang und Begrüßung der 
Ehrengäſte und auswärtiger Vereine ſtatt. Als 
Vertreter des Landeshauptmanns war Land- 
rat Frenzel, außerdem Oberbürgermeiſter 
Kaſchny, Reglerungsdirektor Wehrmeiſter, 
Vorſitzender des Ratiborer Vereins Obere Oder, 
Direktor Siemelka, 1. Vorſitzender des Ober- 
ſchleſiſchen Provinzialverbandes für Leibesübun⸗ 
gen, erſchienen. Der 1. Vorſitzende des RV. Ra⸗ 
tibor, Direktor Schultheiß, begrüßte die 
Ehrengäſte, Klohs, Ratibor, die auswärtigen 
Vereine. Oberbürgermeiſter Kaſchny dankte 
dem RV. Ratibor für hervorragende Arheit, die 
der Verein jahrelang im Intereſſe der Jugend- 
pflege geleiſtet hat. 

Bei herrlichem Herbitweter wurde am Sonn⸗ 
tag auf der Strecke Ratihor—Coſel der Wander 
Ruder⸗Wettbewerb vom RV. Ratibor in Zufam- 
menarbeit mit dem RV. Coſel ausgetragen. Fünf⸗ 
ehn Boote ſtellten ſich dem Starter. Als erſtes 
Boot wurde um 11,30 Uhr der Gig⸗Vierer für 
Herrenfahrer, Rudergeſellſchaft Breslau, Boot II, 
abgelaſſen, als 17795 Boot der RV. Coſel. Beide 
Mannſchaften legten ſofort ein ſcharfes Tempo 


vor. Da die Breslauer die Strecke nicht kannten, 
hatten fie einen ſehr ſchweren Stand. Die Cofe- 
ler, die ſehr gut aaa eben waren, holten lang- 
ſam aber ſicher auf. In Alt⸗Coſel, fieben Kilo. 
meter vor dem Ziel, hatte Coſel das Breslauer 
Boot trotz deftigen Gegenwehr eingeholt. Coſel 
führte jetzt bor dem Breslauer Boot. Erſt vier 
Kilometer vor dem Ziel gelang es Coſel, glatt an 
Breslau vorbei 2 Breslau war ziemlich 
mitgenommen. Die letzten vier Kilometer ruderte 
Coſel ganz hervorragend und konnte um 1436,35 
Uhr als erſtes Boot ſeine Heimatſtadt erreichen; 
ea 2:56,35 Stunden. Die Coſeler Mann⸗ 
chaft: chmidt, Cziborſki, Paſchek, 
Kompietz, Steuermann Hink, war trotz der 
ſcharfen Fahrt und der koloſſalen Hitze äußerſt 
friſch. Den 2000 Zuſchauern, die ſich am Boots- 
haus verſammelt hatten, wurde ſofort das Ergeb- 
nis bekannt gegeben. 1. RV. Coſel 2:56,35; 
2. Rudergeſellſchaft Breslau 2:56,45 Sekunden; 
3. RV. Ratibor 3:10,20; 4. RV. Oppeln 3:19. 
Alter⸗Herren⸗Vierer: 1. RV. Eofel; 2. Ruder- 
geſellſchaft Breslau; 3. RV. Ratibor. Doppel⸗ 
Zweier: 1. RV. Coſel; 2. RV. Oppeln. 
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SF. Oberglogau — NV. Vorwärts 
Kandrzin 3:2 


Dieſes Treffen endete mit einer großen Ueber⸗ 
raſchung. Kandrzin ließ ſich auf eigenem Platz 
ſchlagen. Oberglogau ſpielte ſehr eifrig und 
war ein gleichwertiger Gegner. Kandrzin nahm 
anſcheinend den Kampf zu leicht. Oberglogau 
nützte das aus und kam dabei zum Siegestreffer. 


Realgymnaſium Beuthen gewinnt 
die DFB.-Plafette 


Am Sonnabend ſtanden ſich Realgymnaſium 
Beuthen und Oberrealſchule Beuthen im End- 
ſpiel um die Schulmeiſterſchaft der Beuthener 
höheren Lehranſtalten gegenüber. Es wurde ſehr 
flott, aber auch reichlich hart geſpielt. Die erſte 
Halbzeit verlief torlos, da beide Hintermann⸗ 
galten ausgezeichnet arbeiteten. Die Oberreal⸗ 
ſchule hätte in der erſten Viertelſtunde 89 5 
erzielen müſſen. Nach dem Wechſel kam das Real- 
gymnaſium durch einen Strafſtoß in Führung und 


5 ſpäter noch einen weiteren Fate, Die 
Oberrealſchule, deren Sturm züſammen hanglos 
ſpielte, ging leer aus. Ergebnis: 2:0 (0 20) für 


Real amna ſium. Der Sieger erhielt die Plakette 


des DFB. 


Ruch Bismardhütte 
ſchlägt Wisla Krakau 


In den Spielen zur Polniſchen Landes⸗ 
ligameiſterſchaft errang der einzige Dit- 
oberſchleſiſche Vertreter Ruch Bis marck⸗ 
hütte einen in dieſer Höhe von 5:0 (1:0) kaum 
erwarteten Sieg über den Altmeiſter Wisla 
Krakau. Die Mannſchaft der Oſtoberſchleſier 
befand ſich in fabelhafter Form. Ebenfalls un- 
erwartet kommt die 5:3 (4:1)-Niederlage von 
LS. Lodz durch Warta Poſen. Cracovia 
Krakau behauptete ſich durch ein Unentſchieden 
von 1:1 nach ſchwerem Kampf über Pogon Lem- 
berg weiter an der Tabellenſpitze. Die Legja 
Warſchau mußte durch Garbania Krakau 
eine 2:0 (1:0)-Niederlage hinnehmen. Poloni 
Warſchau und Czarni Lemberg trennten ſich 
unentſchieden 1:1. 

Einen Bombenſieg errang im Meiſterſchafts⸗ 
ſpiel Naprzod Lipine mit 4:0 (2:0) über 
Amatorſki Königshütte und hat ſich dadurch in 
Abweſenheit des 1. FC. Kattowitz die Tabellen- 
führung der Oſtoberſchleſiſchen Fußballmeiſter⸗ 
ſchaft erobert. In einem ſchönem Spiel ſchlug 
07 Laurahütte den KS. Chorzow mit 4:2 
(3:2). Anläßlich der Platzweihe von Slovian 
Bogutſchütz gab der 1. FC. Kattowitz im 
Freundſchaftsſpiel dem Platzbeſitzer mit 5:1 (3:1) 
mit ſeiner verjüngten Mannſchaft das Nachſehen. 
Vorher hatte Orzel Joſefsdorf ſeine 
Ueberlegenheit mit 3:0 (2:0) über 20 Bogutſchütz 
bewieſen. Weitere Spiele der A4. Klaſſe: 
22 Eichenau — Polizei Kattowitz 3:2 (2:1): Po⸗ 
gon Kattowitz — 20 Rybnik 4:12 (2:0): Diana 
Kattowitz — Rosdzin Schoppiniß 1:2 (0:1). 


Breslauer Hockeygäſte 


ohne Sieg 
Beuthen 09 — SHE. Breslau 2:0 


Dieſes Spiel der Breslauer war nach ihren 
letzten ſchönen Leiſtungen eine Enttäuſchung für 
die Beuthener Zuſchauer. Man bekam von ihnen 
ine: ſchöne Einzelleiſtungen zu ſehen, das Zu⸗ 
ammenſpiel aber wollte nicht recht klappen. Eine 
Ausnahme bildete die Hintermannſchaft. Sehr 
gut war der Tormann, der blendende Abwehr- 
arbeit zeigte. 09 ſpielte ſehr aufopfernd und war 
im Sturme durchſchlagskräftiger. Durch den 
Mittelſtürmer und den Rechtsaußen fielen die 
beiden Tore. 


Bleiſcharley Beuthen — THC. Breslau 1:1 


Durch gute Leiſtungen am Nachmittag ent⸗ 
täuſchten die Breslauer nach der angenehmen 
Seite. 500 Zuſchauer ſahen ein ſchönes Spiel. 
Bleiſcharley ging durch den Mittelſtürmer auf 
eine Vorlage des Rechtsaußen hin in Führung. 
Bald darauf fiel der Ausgleich bei einem Ge⸗ 
dränge vor dem Tor der Beuthener. Alle weite 
fle Initrengungen auf beiden Seiten blieben er⸗ 
olglos. . 


Deutſche Fußballelf gegen 
Schweden 


Für den Länderkampf Deutſchland gegen 
Schweden am 25. September im Nürnberger 
Stadion iſt nunmehr die deutſche Mannſchaft 
endgültig aufgeſtellt. Die bereits gebrachte vor⸗ 
läufige Mannſchaftsaufſtellung iſt nur in wenigen 
Punkten geändert worden. Die deutſche Mann⸗ 
ſchaft ſteht: 

Jakob (Jahn Regensburg), 

Haringer (Bayern Münden), 
tracht Frankfurt), 

(SSV. Frankfurt), Leinberger (Sp.⸗ 

Böhm (1. FC. Nürnbergs, Berg⸗ 


R. Hof. 
(Fortuna 


Stubb (Ein- 


Knöpfle 
Vg. Fürth), 
maier, Krumm, Rohr (ſämtl. Bayern), 
mann (Dresdener SC.), Kobierſki 
Düfleldorf). . 


Berliner Hockeyſieg in Breslau 
(Eigene Drahtmeldung.) 


Breslau, 18. September. 

Hochklaſſiges Hockey ſah die Breslauer Sport- 
emeinde am Sonntag in Breslau. Der SC. 
chleſien hatte eine kombinierte Elf des Berliner 
Sport⸗Clubs verpflichtet, in der auch der be- 
kannte Internationale Kurt Weiß mitwirkte. 
Die Breslauer wuchſen mit der Größe ihres 
Gegners und leiſteten tapferen Widerſtand, ſo⸗ 
daß die techniſch ausgezeichneten Berliner, die 
natürlich in Stocktechnik, Ballverteilung uſw. 
überlegen waren, nur einen 3:1 (1:0)-Sien er- 
ringen konnten. 


Piſtulla boxt nur unentſchieden 


Die Premiere des neuen Hamburger Klein⸗ 
ringes am Sonntag war mit 2000 Zuſchauern 
recht annehmbar beſucht. Im Mittelpunkt des 
Programms ſtand das Wiederauftreten des frü⸗ 
heren Europameiſters Ernſt Piſtulla nach 
ſeiner ſchweren Krankheit. Piſtulla boxte ſechs 
Runden zu zwei Minuten und vorläufig noch mit 
12⸗Unzen⸗Handſchuhen. Der Kampf bewies, daß 
Piſtulla von ſeiner alten Form noch weit entfernt 
iſt. Gegen Stich, Hagen, langte es nur zu 
einem Unentſchieden. Der Held des Tages war 
der junge Berliner Halbſchwergewichtler Witt, 
der Hülſebus, Bremen, ſchon in der erſten Runde 
bis acht auf die Bretter brachte, um ſeinen Geg⸗ 
ner in der folgenden endgültig k. o. zu ſchlagen. 
Boxeriſch nicht gut war der Hamburger Bölzk, 
der ſeinen Punktſieg über Clebuſch, Dortmund, 
nur durch einige Niederſchläge ſicherſtellte. Im 
Einleitungskampf erzwang der Liegnitzer Er⸗ 
tinghauſen gegen Klockemann, Hamburg, nach 
vier Runden ein Unentſchieden. e 


Cracovia Krakau in Berlin 


Die Verhandlungen zwiſchen Tennis⸗Boruſſia 
Berlin und dem gegenwärtigen Tabellenführer 
der Polniſchen Landesliga Cracovia Krakau über 
ein Gaſtſpiel find nunmehr endgültig abge- 
ſchloſſen worden. Cracovia wird am 9. Ok⸗ 
tober in Berlin dieſes Spiel austragen. 


Breslau in Oppeln in Front 
Radrennen vor 2000 Zuſchauern 


Vor 2000 Zuſchauern wurde am Sonntag auf 
der Oppelner Aſchenbahn eine Großveranſtaltung 
im Radſport durchgeführt, an der auch zahlreiche 
Breslauer Bundesamateure ſich beteiligten. Das 
Fliegerrennen war dem Breslauer Bürger vor 
dem Gleiwitzer Krug und dem Breslauer Hage- 
dorn nicht zu nehmen. Im Omnium ſiegte 
Kiebs, Breslau, mit 25 Punkten vor dem Coſe⸗ 
ler Leppich und dem Oppelner Walter Nerger. 
Im Zeitfahren über eine Runde war Woitzik, 
Oppeln, mit 31,3 Sek. nicht zu ſchlagen, da Wal⸗ 
ter Leppich, Coſel, 31,8 benötigte. Das abſchlie⸗ 
ßende 100⸗Runden⸗Mannſchaftsrennen fiel wie⸗ 
derum nach der ſchleſiſchen Metropole. Kiebs / 
Haniſch triumphierten mit 19 Punkten dor 
Pietz / Bellmann 10 Punkte und Kuſche (Breslau) / 
Wollik (Gleiwitz! 6 Punkte. Durch Stürze kam 
Walter Leppich, der Lokalmatador, um ſeine 
Ausſichten. 


Handball- Pokal ohne Sensation 


Norddeutschland, Südost 


uud Balten scheiden aus 


Mit den Siegen der faporiſierten Verbände ſchloß die Vorrunde um den 


Handball- Pokal der Deutſchen Sportbehörde. 


Süddeutſchland 


gewann gegen Norddeutſchland mit 15:7 (9:4) überraſchend hoch. Mitteldeutſch⸗ 
land fertigte in Breslau den Südoſten nach dem erwarteten harten Kampf mit 
6:2 (2:0) Toren ab. Brandenburg ſetzte ſich in Danzig gegen die Elf des 
Baltenverbandes mit 14:8 (7:4) ganz glatt durch. Die ſiegreichen Mannſchaften, 
dazu die Elf des ſpielfrei geweſenen Weſtdeutſchen Verbandes beſtreiten am 


23. Oktober die Zwiſchen runde. 


Mitteldeutſchland nach Kampf 


(Eigene Drahtmeldungen) 
Breslau, 18. September. 


In Breslau ſtanden ſich die 8 von 
Südoſtdeutſchland und Mitteldeutſchland gegen- 


über. Die Südoſtdeutſchen hatten durch das Feh⸗ 
len der Spieler von Boruſſia Carlowitz von porn ⸗ 
herein nur eine geringe Chance. ie Mittel» 


deutſchen erwieſen ſich aber nicht als der allzu 
überlegene Gegner. Es gab ein äußerſt flottes 
Spiel, in dem die Gäſte aus Sachſen erbittert zu 
kämpfen hatten, um in der erſten Spielhälfte 
einen knappen Vorſprung herauszuholen In der 
9. Minute erzielte der rechte Läufer Schröder 
durch einen Alleingang das le Tor für Mittel- 
deutſchland und bereits drei Minuten ſpäter er- 
höhte der ausgezeichnet arbeitende Leipziger 
Berthold auf 2:0. Einige Gegenangriffe der 
Südoſtdeutſchen ſcheiterten immer wieder an der 
Aufmerkſamkeit der Weißenfelſer Verteidigung 
und an dem 1 Spiel des Torwächters 
Fiſcher. Beim Wiederbeginn ſpielten die Gäſte 
mit dem Wind und der Sonne im Rücken und 
ſchon in der 33. Minute erhöhte fie durch Bäß⸗ 
ler die Trefferſpanne auf 3:0 und durch ihren 
Rechtsaußen Hille auf 4:0. Schon eine Minute 


ſpäter gelang es dem Halbrechten Hirſchel für 
Sieden das erſte Tor zu buchen. Die 
Südoſtdeutſchen drehten jetzt mächtig auf, doch 


vergeblich. 

Schon in der 39. Minute ſtellte abermals der 
Rechtsaußen Hille den Vorſprung fen Mittel- 
deutſchland auf 5:1. Das Publikum feuerte jetzt 
die Südoſtdeutſchen fager an und ſchließlich 
glückte es auch dem Halblinken Buſch in der 
43. Minute die Trefferſpanne durch ein pracht⸗ 
volles Tor auf 5:2 zu verringern. Damit waren 
aber die Erfolge für Südoſtdeutſchland ſchon be⸗ 
endet. Die Gäſte aus Sachſen ſpielten von nun 
an recht matt und enttäuſchten ſogar zeitweiſe. 
Hätte der Gegner nicht mit ſtarkem Erſatz an⸗ 
treten müſſen, ſo wäre das Ergebnis ſicher anders 
geworden. Drei Minuten vor Schluß gelang es 
noch dem Leipziger Berthold. einen Ueber⸗ 
raſchungstreffer anzubringen, ſo daß die Begeg 
er mit dem 6:2»Ergebnis für Mitteldeutſchland 
ausging. 


15 Tore von Süd 


Hannover, 18. September. 

Dem Kampf zwiſchen Süd und Nord wohn ⸗· 
ten 2 500 Zuſchauer in Hannover bei. Die ſüd⸗ 
deutſche Mannſchaft ſpielte, wie das Ergebnis 
aufweiſt, faſt eindeutig überlegen und bot eine 
ausgezeichnete Geſamtleiſtung. Bei den Nord- 
deutſchen konnte man einzelne gute Aktionen ſehen. 
In der ſiegreichen Elf tat ſich der Sturm beſon⸗ 
ders hervor. Er ſchoß aus jeder Lage und er⸗ 
zielte bis zur Pauſe durch Block (3), Za⸗ 
cher l (2), Papſtdorf, Gepphardt und 
Feigkeg Tore. Als dann bald nach Wieder- 
beginn Papſtdorf noch einen zehnten Treffer er⸗ 
zielte, ließ der Tatendrang etwas nach. Die 
Norddeutſchen geſtalteten zwar jetzt das Ergebnis 
etwas günſtiger, aber auch die ſüddeutſchen Stür⸗ 
mer blieben dann nicht untätig und ſtellten das 
Endergebnis auf 15:7. 


Natürlich Berlin 


Danzig, 18. September. 

Auf dem Platz der Schutzpolizei in Danzig 
ſtellten ſich die Mannſchaften Brandenburg und 
des Baltenverbandes. Die Berliner gewannen 
zwar glatt mit 14:8 (7:4) Toren. Dem Spielver- 
lauf nach hätten die Nordoſtdeutſchen ein beſſeres 
Ergebnis verdient. Der Kampf war im großen 
und ganzen durch den vorbildlichen Eifer der 
Baltenelf offen. Ausſchlaggebend war die über ⸗ 
ragende Leiſtung der Berliner Angriffsreihe. 
Ueberraſchenderweiſe konnten die Balten in Füh⸗ 
rung gehen. Aber wenige Minuten ſpäter brachte 
Hippler die Berliner mit 2:1 in Vorteil. Bis 
zur Pauſe war dann Berlin dale bis immer 
voran. Durch ſchöne Leiſtungen kamen die Balten 
einmal ſogar bis auf 7:8 heran. Aber in den 
letzten Spielminuten waren die Berliner Stür- 
mer nicht aufzuhalten. Witte war mit fünf 
Treffern der erfolgreichſte Torſchütze. 


Nord - Welt 3:1 


(Eigene Drahtmeldung.) 


Gelſenkirchen, 18. September. 

Einen etwas überraſchenden Sieg errang in 
dem Fuß ballfreundſchaftsſpiel zwiſchen Nord- 
deutſchland und Weſtdeutſchland, der vor 8000 Zu⸗ 
ſchauern in Gelſenkirchen ausgetragen wurde, 
Norddeutſchland. Techniſch beſſer ſpielten 
zwar die Weſtdeutſchen, aber Schalkes berühmte 
Stürmer ließen ihre Angriffe in Ueberkombing⸗ 
tion verſanden. Die Entſcheidung fiel bereits in 
der erſten Halbzeit, als Norddeutſchland mit zwei 
Toren, von denen das zweite allerdings ein 
Selbſttor des weſtdeutſchen Läufers Janes war, 
in Führung. Kuzorra verringerte den Vor⸗ 
ſprung des Gegners durch einen ſcharfen Schuß 
in der 35. Minute. Zwanzig Minuten vor Schluß 
ſtellten die Norddeutſchen ihren Sieg durch ein 
drittes Tor ſicher. 


Ungarn — 7ſchechoſlowakei 2:1 
(Eigene Draht meldung.) 
Budapeſt, 18. September. 
Mit dem Fußballänderſpiel zwiſchen Ungarn 
und der Tſchechoflowakei wurde die letzte Serie 


des Wettbewerbes um den Mitropacup in An⸗ 
griff genommen. Mit 2:1 kamen die Ungarn zu 
einem ſehr glücklichen Siege. Nach torloſer erſter 
Halbzeit gingen die Tſchechen durch uc in 
Front, ſechs Minuten ſpäter ſchaffte aber Toldi 
den Ausgleich und eine Vorlage des gleichen 
Spielers zehn Minuten vor Schluß führte durch 
Tiskoz zu einem glücklichen Siege der Ungarn. 
Die Entſcheidung in dem Pokalwettbewerb liegt 
nur noch zwiſchen Oeſterreich und Italien, die 
punktgleich an der Spitze ſtehen. 


Ergebniſſe des Beuthener 
Polizeiiportfeſtes 


100 Meter: Pol.⸗Wachtmſtr. Kotz (Pol.⸗Sp.⸗ 
Verein Beuthen 11,1 Sek.; Pol.⸗Wachtmſtr. Pel⸗ 
zer, Pol.⸗Sp.⸗Verein Beuthen 11,1 Sek.; Pol⸗ 
Wachtmſtr. Rother, Polizei Gleiwitz 112 Sek. — 
400 Meter: Pol.⸗Wachtmſtr. Urbainſki, Pol⸗ 
Sp.⸗Verein Beuthen 51,8 Sek.: Rösner, Vorw. 
Raſenſp. Gleiwitz 56 Sek.: Pol.⸗Wachtmſtr. Ka⸗ 
luza, Pol.⸗Sp.⸗Verein Beuthen 579 Sek. — 
1500 Meter: Langer, SCO. Beuthen 427,7 
Min; Sachnik, Vorw. Raſenſp. Gleiwitz 4,31, 
Min.; Tietz, Polizei Gleiwitz 4,356 Min. — 
Alarmübung: 7. Pol.⸗Ber. 127 Min., 0 Strafpkt.; 
8. Pol.⸗Ber. 1,186 Min, 6 Strafpkt.: 6. Pol.⸗ 
Ber. 1,322 Min., 4 Strafpkt. — 200 Meter: Bol 
Wachtmſtr. Kotz, Beuthen 23,6 Sek: Pol.⸗Wacht⸗ 
meiſter Rother Gleiwitz 23,9 Sek.: Weiß, Vorw. 
Raſenſp. Gleiwitz 24,1 Sek. — 400 Meter: 1. 
Vorw. Raſenſp. Gleiwitz 45,3 Sek.: 2. Polizei 
Beuthen 46 Sek.; 3. Polizei Gleiwitz 46,4 Sek. — 
Rhönradfahren: 1. Pol.⸗Wachtmſtr. Frei, Polizei 
Beuthen 22 Sek.; 2. Kuchmann, Schmalſpur Beu⸗ 
then; 3. Dziuk, Schmalſp. Beuthen. — Schweden⸗ 
ſtaffel: 1. Vorw. Raſenſp. Gleiwitz 2,06 Min.; 
2. Pol.⸗Sport⸗Verein Beuthen 3122 Min.: 4. 
Pol.⸗Sporwerein Gleiwitz 2,132 Min. — Stab- 
hochſprung: 1. Orlowſky SCD. Beuthen 3,37 
Meter; 2. Mann, Vorw. Raſenſp. Gleiwitz 3 
Meter; 3. Hansmann, Pol.⸗Sportverein Beuthen 
2,70 Meter; 4. Schaar, Pol.⸗Sporwerein Glei⸗ 
witz 2,70 Meter. — 10mal % Runde: 1. Vorw. ⸗ 
Raſenſp. Gleiwitz 4,05 Min.; 2. Pol.⸗Sportverein 
Beuthen 4,06,6 Min.; 3. Pol.⸗Sporwerein Glei« 
witz 4,08,4 Min.: 4. SCO. Beuthen. — Olympiſche 
Staffel: 1. Vorw. Raſenſp. Gleiwitz 3,53,6; 2. 
SCH. Beuthen 357,8: 3. Vorw. Raſenſp. Gleiwitz 
4,04; 4. Polizei Gleiwitz; 5. Polizei Beuthen. — 
Geſchicklichkeitsfahren der Motorradfahrer: 1. 
Bruno Wittke 1,584 15 Gutpkt.: 2. Requard 
2,22,4, 15 Gutpkt.; 3. Alois Noſſol 137,2 (beite 
Zeit), 10 Gutpkt.; 4. Kurt Teichmann 233,4, 10 
Gutpkt.; 5. Willy Settnik 2,40, 10 Gutpkt. — 
Jagdſpringen: 1. Wachtmſtr. Cell nik, 0 Fehler, 
Zeit 1,12: 2. Ob.⸗Wachtmſtr. Hoppe, 4 Fehler, 
Zeit 1,23; 3. Wachtmſtr. Sucke, 4 Fehler, Zeit 
1,48; 4. Wachtmſtr. Kretſchmer, 8 Fehler, Zeit 
1,4,6. — Wander⸗Ruderwettbewerb: Coſel war es 
alſo gelungen, die gefürchtete Mannſchaft der 
Rudergeſellſchaft Breslau um 10 Sekunden zu 
ſchlagen. — Gig⸗Vierer für Jugendliche: Im 
Gig⸗Vierer für Jugendliche gelang es der vorzüg⸗ 
lichen Jugendmannſchaft des RV. Ratibor 
den erſten Platz in der hervorragenden Zeit von 
3, 09, 43, 3/5 Std. zu belegen. Die Coſeler 
Jugend, die 10 Minuten vorher ſtartete, hatte 12 
Kilometer vor Ratibor Dollenbruch und wurde 
in 3,41 Std. zweite. — Gig⸗Doppelzweier für 
Herrenruderer: Bei dieſem Rennen gab es einen 
aufregenden Kampf auf der ganzen Strecke. RV. 
Coſel ging mit der Mannſchaft Richter, Sowa, 
Steuer, Namislo als Sieger in 323,43 Std. 
durchs Ziel. Zweiter wurde RV. Ratibor in 
3,26,21, 4/5 Std. — Gig⸗Vierer Alte Herren über 
32 Jahre (Drei Vereine geſtartet): Man hätte 
nicht erwartet, daß gerade die Alten Herren trotz 
der großen dit einen ſo glänzenden Kampf lie⸗ 
fern würden. Auch bei dieſem Rennen ſtellte der 

Coſel mit der Mannſchaft Regeler, Wage⸗ 
ner, Kraſchowka, Hofmann, Steuer, Engelhardt 
den Sieger, und zwar in der glänzenden Zeit von 
3,14, 27¼ Std. Zweiter wurde RV. Ratibor in 
3, 21,57% vor RV. Oppeln in 325,16 Std. 


Todesſturz in den Schornſtein 

Pleß, 18. September. 
Der 26jährige Adam Schlachie in Ema⸗ 
nuelsſegen litt ſeit drei Jahren an Tu ber⸗ 
kuloſe und neigte beſonders in der letzten Zeit 
zu Schwermut. In der Nacht zum Sonntag 
entfernte er ſich aus der elterlichen Wohnung 
ohne eine Nachricht zu hinterlaſſen. Alles Suchen 
blieb ergebnislos, bis am Freitag feine Mut⸗ 
ter einen grauenhaften Fund machte. Sie 
öffnete die untere Tür zum Schorn⸗ 
ſteineingang und ſtand vor einem bluti⸗ 
gen Leichnam, in dem ſie ihren Sohn er. 
kannte. Die ſofort benachrichtigte Mordkommiſ⸗ 
ſion ſtellte feſt, daß Adam Schlachie in der Nacht 
auf das Dach des Hauſes geſtiegen war und ſich 
kopfüber in den Schornſtein geſtürzt 
hatte. Schlachie erlitt einen Schädelbruch 

und war auf der Stelle tot. 
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Deutscher Weltrekord Der oberſchleſiſche Schützenbund tagt in Gleiwitz 
im Gewichtheben 


Bei den Rraftspori- Meisterschaften in Dortmund 


Den Auftakt zu den diesjährigen Deutſchen 
Kraftſportmeiſterſchaften des Deutſchen Athlethik⸗ 
Sport⸗Verbandes von 1891 in ortmund 
bildete ein Umzug durch die Stadt und die Ein⸗ 
holung des Banners. Unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit fanden dann einige Sitzungen ſtatt. 
Die turnusgemäß ausſcheidenden Funktionäre 
wurden wiedergewählt, und zwar de Reeſe, 
Königsberg, als ſtellvertretender Vorſitzender, 
Brunner, Weingarten, als Reichsſportwart, 

-Steputat, Berlin, als Sportwart für Rin⸗ 
en und Eickelrath, Eſſen, als Sportwart 
r Gewichtheben. In der Sitzung der Fachwarte 

wurde der wichtige Beſchluß gefaßt, in Zukunft 

bei Einzel. und Mannſchaftskämpfen ein Unent- 
chieden mit einem Punkt für ſede Partei zu 
werten. 

Am frühen Vormittag machten ſich in der 
Weſtfalenballe zunächſt die Gewichtheber an die 
Arbeit. Dabei gab es in der Halbſchwergewichts⸗ 
klaſſe einen neuen Weltrekord, und zwar ver⸗ 
beſſerte Vogt, Ochtendung, die bisherige Welt⸗ 
beitleiftung des Tſchechen Pienifa im beidarmigen 
Drücken von 222 auf 225 Pfund. Sonſt wurden 
keine neuen Rekorde erzielt, wenn auch die vor⸗ 
jährigen Leiſtungen zum Teil weit überboten 
wurden. Im Schwergewicht wax der Titelvertei⸗ 
‚biger und Olompiadritte Straßberger, 

nchen, eine Klaſſe für ſich. Unſer Mittel- 


belt. Hier Dipmpiafiener Iſmayr, München, 
holte ſich zwar erwartungsgemäß den Titel, mit 
einer Leiſtung von 675 Pfund blieb er aber er- 
heblich hinter ſeinem Weltrekord von 707,6 Pfund 
und ſeinem Olompiſchen Rekord pon 690 Pfund 
zurück, Der Amſterdamer Olympiaſieger Hel⸗ 
big, Plauen, verteidigte im Leichtgewicht ſeinen 
Titel mit Erfolg, in der Federgewichksklaſſe erwies 
ſich M rige Weiß Frankfurt, als der Beſte. 
Dex vorjährige Meiſter, Schäfer, Stuttgart, hatte 
Uebergewicht und mußte von der Teilnahme zu⸗ 
rücktreten. b 


Ergebniſſe: 


Federgewicht: 1. Mühlberger, Frankfurt, 
550 Pfund; 2. Liebſch, Düſſeldorf, 540 Pfund; 3. 
Wagner, Frankfurt a. M., 530 Pfund. Leicht. 
gewicht: 1. Helbig, Plauen, 595 Pfund: 2. 
Tierſch, Erfurt, 590 Pfund; 3. Süßdorf, Hom⸗ 
burg, 585 Pfund. Mittelgewicht: 1. Is mayr, 
München, 675 Pfund; 2. Deutſch, Neuaubing, 
665 Pfund; 3. Huttner, München, 625 Pfund. 
Halbſchwergewicht: 1. Vogt, Ochtendung, 720 
Pfd.: 2. Bierwirth, Eſſen, 680 Pfund: 3. Fah⸗ 
renbach, Oggersheim 655 Pfund. Schwergewicht: 
1. Straßburger, München, 735 Pfund: 2. 
Wahl, Düſſeldorf, 695 Pfund; 3. Velten, Hörde, 
615 Pfund. N 
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Fußball im Verbandsgebiet 


Breslauer Sportfreunde enttäuſchen immer 
mehr 


Die Verbandsſpiele des Gaues Breslau brach⸗ 
ten einige große Ueberraſchungen. Der führende 
Breslauer Sport⸗Club 08 behauptet 
weiter die Spitze, da er den Verein für Bewe⸗ 
gungsſpiele mit 3:2 8:0) bezwang. ie Bewe- 

ungsſpieler kamen — wie am Vorſonntag gegen 
ie Sportfreunde — wieder erſt ſpät in Schwung 
und konnte den Vorſprung, den ſich die BScter 
geſichert hatten, nicht mehr aufholen. Der BSC. 
08 ſteht mit 8:0 Punkten an der Spitze der Ta⸗ 
belle vor dem BV. 06 und Vorwärts, die mit 
je 6:2 Punkten folgen. Der BFV. 06 diſtan⸗ 
zerte den SC. Union⸗Wacker durch einen 4:2 
2:1) -Sieg. Wieder einmal enttäuſchten 
ie Sportfreunde, von denen man lich für 
dieſe Saiſon ſoviel veriprohen hatte. Sie unter- 
agen gegen den SC. Vorwärts knapp 2:3, nach⸗ 
em ſie bis zur Pauſe noch 2:0 in Führung ge⸗ 


legen hatten. Der SC. Alemannia über⸗⸗ 
eo durch einen 1:0 re gegen ben 
B. allein mit 


SC. Hertha, ſodaß nunmehr der V 
0:8 85 ten am Schwanz der Tabelle ſteht. 


Deutſchland Forſt führt vor Viktoria 


. Die Niederlauſitz wartete wieder mit den üb- 
lichen Ueberraſchungen auf. Die größte leiſtete 
ſich der Cottbuſſer JV. 98, der ſich von e 
‚land Fo rſt glatt A0 4 55 2), Iala en lich 
Eine w ‚lebe rraſchung gab es in Lot! 
wo der 8 Sc. Fr ndenburg Got zus gegen den S 1 
Hoverswerda knapp mit 1:2 (1:0) unter⸗ 
lag. Der Erſte JC. Guben ſicherte ſich durch 
einen 3:1 (0 1] Sieg gegen Wacker Ströbitz eine 
weitere gute Poſition in der Tabelle. Viktoria 
Forſt ſchlug Askania Forſt glatt mit 3:0 (2:0) 
aus dem Felde. Nach den Ergebniſſen des Sonn⸗ 
tags hat in der Niederlauſitz Deutſchland st 
die Führung mit 6:2 Punkten vor dem FC. Vik. 
toria Forſt und dem 1. FC. Guben, die ſe 5:3 
unkte erreichten, inne. 0 i 
In der Oberlauſitz 88 die Punktekämpfe 
die erwarteten Ergebniſſe. Der S TC. Görli 
ehielt gegen die Sportfreunde Seifersdorf ho 
mit 8:1 14 2 0 die Oberhand, während Gelb 
Weiß ⸗Görlitz gegen den SC. S 
mit 4:2 (2: 2) zu den Punkten kam. Der Kamp 
wiſchen dem Laubaner Sportverein und der 
Spielvereinigung Bunzlau mußte beim Stande 
bon 1:0 [0:0 für Bunzlau 15 Minuten vor 
Schluß wegen Gewitterregens 


Mit tiefer Trauer erfüllt uns 
bürger unserer Stadt, 


Dr. Knakrick 


Fahrt und drängte je 


abgebrochen 


Herr Altoberbürgermeister 


Dr. Georg Brüning 


Der Verstorbene hat von seinem 31. Lebensjahre ab in 36jähriger 
nimmermüder Arbeit Beuthens ungewöhnlichen Aufschwung begründet. 
Er hat, ausgerüstet mit außerordentlichen Geistesgaben und erfüllt: 
von unbedingter Hingabe an seinen Beruf, in unbeugsamer Tatkraft 
und mit seltenem Erfolge die Geschicke unserer Stadt geleitet, so 
daß er mit uns jedem Beuthener unvergeßlich bleiben wird. 


Beuthen OS., den 18. September 1932, 


Der Magistrat und die Stadlverordnetenversammlung 


werden. Der SC. Halbau fertigte den Saga 
ner Sportverein auf eigenem Platze mit 2:0 
(0:0) ab. 5 

In Niederſchleſien konnten nur zwei Punkte ⸗ 
piele gewertet werden, da das Treffen zwiſchen 
Preußen Glogau und dem DSE. Neuſalz beim 
tande von 3:1 (2:1) für Neuſalz 20 Minuten 
vor Schluß ai er Gewitterregens ne 
werden mußte. Der S C. Jauer behauptete ſich 
egen die Sportfreunde Grünberg ſicher mit 4:0 
2 Ebenfo ſicher gewann Blitz 03 N 
egen die Spielvereinigung 96 Liegnitz. Die OBer 
ſiegten glatt mit 6:0 14700 Toren. 


Sportfreunde Oppeln — SV. Neudorf 5:4 


Das Spiel nahm einen harten, aber ſehr inter- 
eſſanten Verlauf. Beide Vereine zeigten ‚ge 
ſchloſſene Leiſtungen und legten ſich von Beginn 
an mächtig ins Zeug. Oppeln ſchoß eifriger und 
blieb knapp Sieger. 8 


Preußen Ratibor — Sportfreunde Ratibor 
3:1 x 

Das erite Treffen der Sportfreunde brachte 
den erſten Punktverluſt, dagegen den Preußen 
eine weitere Befeſtigung der Favoritenſtellung. 
Die Sportfreunde ſpielten aufopfernd flink, aller⸗ 
dings etwas robuſt, und gingen durch einen ſchö⸗ 
nen Schuß des Linksaußen in Führung. Die⸗ 
en Vorſprung behaupteten ſie bis zum Wechſel. 
In der zweiten ie ei oe, (ra zig. ie 
n er 


— 


t ſtark, In daß die . 
ling von Sportfre Abe ard che Bald 
ftellte der Linksaußen von Preußen den Ausgleich 
her und kurz darauf ſchießt der Halblinke aus 
30 Meter Entfernung den Führun ya für 
Preußen. Durch den Linksaußen fiel das ent⸗ 
ſcheidende dritte Tor. 


Neuer Gegner für Weimann 
Weſtpreuße wirft den Speer 63.77 Meter 
Der deutſche Oſten iſt das Dorado der Speer⸗ 
werfer. Nach den Oſtpreußen Schlofat, Mäfer 
und Molles, die ſämtlich deutſche Mei⸗ 
fer waren, machte jetzt bei einer Ver⸗ 
anſtaltung in Schönlanke (Grenzmark) eine 
neues Talent nachdrücklichſt auf ſich aufmerkſam. 
Der Einheimiſche Stöck warf den Speer 63,77 
Meter und erzielte damit die zweitbeſte deutſche 
Jahresleiſtung. Im Kugelſtoßen kam Stöck auf 
14,10 Meter. Radtke, Schneidemühl, lief 100 
Meter in 10,8 Sek. 


— 


die Nachricht, daß, der Ehren- 


C. Zawadzki 


— 
Kaufen Sie keine veralteten Matratzen, bevor Sie 
sich nicht von den enormen Vorteilen unserer 


! H urg 
Neueröffnet: Gleiwitz, Wilhelmstraße 10. 


alle Jagdpatronen [Fe 
im 
Solinger Stahlwaren -Haus. Gebr. Leipziger, Beuthen OS. 


Sommersprossen 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 19. September. 

Sonntag mittag fand im „Haus Oberſchle⸗ 
ſien“ in Gleiwitz die ordentliche Bertre- 
terverſammlung der im Oberſchleſi⸗ 
ſchen Schützen bunde angeſchloſſenen Gilden 
— 0 Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte 

er Vorſitzende des Bundes, Oberbürgermeiſter 
Dr. Knakrick, des geſtern abend verſchiedenen 
Alt⸗Oberbürgermeiſters Dr Brüning, der durch 
36. Amtsjahre als Schützen inſpektor der Priv. 
Schützengilde Beuthen und auch nach ſeinem Aus⸗ 
ſcheiden aus dem Amte der Schützenſache die Treue 
gehalten hat. Das Andenken dieſes Verſtorbenen 
owie das Andenken aller Kameraden, die im letz⸗ 
ten Jahr das Zeitige geſegnet haben, ehrte die 
Verſammlung. 

Aus der a Tagesordnung 
find als weſentliche Veränderungen im Bundes- 
vorſtand hervorzuheben: Anſtelle der Kameraden 
Hoffmann und Bennek, die ihre Aemter 
niedergelegt hatten, wurden die Kameraden 
Bresler, Beuthen, als Schriftführer und 
Baſan, Beuthen, als Bundesſchützenmeiſter 
gewählt. Den bisherigen Inhabern dieſer Aemter 
wurde der Dank der erſammlung ausgeſprochen. 
Es wurde beſchloſſen, von dem bisherigen Brauch 
des Zuſammenfallens der Aemter des Bundes- 
ſchützenmeiſters und des ſtellvertretenden Bundes⸗ 
vorſitzenden Abſtand zu nehmen, ſodaß eigentlich 
noch die Wahl eines ſtellvertretenden Vorſtandes 
vorzunehmen geweſen war. Die Wahl wurde 
ausgeſetzt, da man einmütig der Anſicht war, daß 
in heutiger Zeit eine einheitliche Zuſammenfaſſung 
aller den Schießſport ausübenden Vereine in 
Oberſchleſien dringend notwendig wäre, in wel. 
chem Falle der Bundesvorſtand ſowieſo erweitert 


werden müßte. Zum Stellvertreter des Bnudes⸗ 
Schützen meiſters wurde aus praktiſchen Gründen 
der jeweilige Schützenmeiſter der das Bu t 
veranſtaltenden Gilde beſtimmt. Bei der Wahl 
des Bnudes⸗Schützenmeiſters und Schriftführers 
ging man davon aus, daß die Inhaber dieſer 
beiden Poſten am Ort des Bundesvorſitzenden 
wohnhaft ſein müßten, weil nur ſo eine ſchnelle 
und zuverläſſige Erledigung der Bundesgeſchäfte 
gewährſtet werden könne. Als Ort für das 
nächſte Bundesſchießen wurde Ujeſt gewählt, 
während Kreuzburg als Ort für die nächſt⸗ 
jährige Vertreterverſammlung beſtimmt wurde. 

Als Einheitsgruß für den Oberſchleſiſchen 
Schützenbund wurde auf Antrag der Gilde Glei- 
witz „Gut Schuß“ eingeführt und auch die 
Anregung der Gilde, ein Einheit3-Mit- 
glieds Abzeichen anzuſchaffen, gutgeheißen. 
Der Geſchäftsbericht für das Jahr 1931 und die 
Protokolle über den Verlauf der letzten Vertreter- 
ſitzung werden den Gilden zugeſtellt. Dem Ober⸗ 
präſident als Protektor des Bundes und dem 
Landeshauptmann als Protektor des jeweiligen 
Bundesſchießens wurden Begrüßungstelegramme 
geſandt. Der Verſammlung wohnte als Ver⸗ 
treter des Kreiſes Landrat Harbig bei. Bei 
dem ſich anſchließenden Frühſtück begrüßte Stadt- 
baurat Schabik als Vorſitzender der Priv. 
Schützengilde Gleiwitz und als Vertreter der 
Stadt die anweſenden Kameraden, für deſſen Be⸗ 
grüßung Oberbürgermeiſter Knakrick und Land⸗ 
erichtöpräfident Heiniſch dankten. Die ute 
ufnahme im „Haus Oberſchleſien“, deſſen Lei⸗ 
tung in den Händen eines Schützenkameraden liegt, 
wurde alſeitig gelobt. 
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schwerer Motorradunfall 
in Leobſchütz 


Leobſchütz, 19. September. 
Sonntag vormittag fuhr auf der König⸗Otto⸗ 


kar⸗Straße Ecke Lindenſtraße, ein Motorrad 
in einen Kraftwagen hinein. Bei dem Zu⸗ 


ſammenſtoß wurde dem Führer des Motorrades, 
Waldemar Kirchner aus Klodnitz, ein Unter ⸗ 
ſchenkel an zwei Stellen gebrochen. Der Mit. 
fahrer, Albert Brandt, Beuthen, erlitt Fleiſch⸗ 
wunden. Die beiden Verletzten wurden ins Leob⸗ 
ſchützer Krankenhaus eingeliefert. 


Gleiwitz 
* Schülerkonzert der Muſikſchule Bernert. 


Ein pielſeitiges und auch qualitativ hochſtehendes Die 


erkangert veranſtalteten der 1 
anerkannte n e Franz Bernert un 
Konzertſängerin Anni Bernert Klavier, Geige, 
Geſang, Kompoſition und Darbietungen eines 
Schülerorcheſters enthielt das umfangreiche, gut 
aufgebaute Programm. Die Schüler hatten größ⸗ 
tenteils Kompoſitionen zu ſpielen, die techniſch 
erhebliche een ſtellen und N 
muſikaliſche Gestaltung verlangen. Unter den 
jüngeren Schülern und Schülerinnen fielen be · 
reits Hannchen Soppart und Hans König 
durch gutes Klavierſpiel auf, und auch Karl 
Kowollik (Violine) und Elfriede An 
(Klavier) boten ausgezeichnete Leiſtungen. Hilde⸗ 
ard Malinka ſpielte das H⸗Moll⸗Menuett pon 
Schubert ſehr grazibs, und Erika Staniel 
eigte in zwei Geſängen eine gute Vortragskunſt. 
Nun folgte Hildegard Feigel mit einer ſelbſt kom ⸗ 
bonierten Studie zu einem Streichquartett, die 
nicht nur Sicherheit in der Kompoſitionstechnik, 
ſondern auch eine auffallende Reife in Empfin⸗ 
dung und Geſtaltung zeigte. Adelheid Prochafka 
ſang mit durchaus konzertreifer Stimme das 
„Ave verum corpus“ von Mozart, das in der 
namik beſonders wirkungsvoll war. Eine 
weſentlich weiter tragende und ſehr klangreine 
Stimme hat ihre Schweſter, Käthe Prochaſka. 
Von ſehr ſchöner irkung waren von den 
Schweſtern geſungene Duette, die ſtarken Beifall 
fanden. Hubert Kocziol erwies ſich als fich 
ſicherer Klavierſpieler und trug Liſzt ausgezei 


Hautjucken, 


udende Hautausſchläge bringen die davon 
Helo eden ni 12 — zur Bergweiflun 5 


Ein probates Mittel, ärztl. warm empf. 
Zue . für 
ck 54, „ u. 4 rkſte Form). 
— die . — rs * > Drucksachen 
, 45, 65 un In a 
Apotheken, Drogerien und Yen en jeder Art und 
Adolf Wermund, Parfümerie, Ausführung 


Beuthen 08., Tarnowitzer Str. 5. 


Prinzeß-Auflegematratzen U. f. P. 


überzeugt haben. Alleinhersteller 


Koppel & Taterka, Abt, Melallbetten 
Beuthen 08. indenb 08. 


Das Haus 
een 


Verlagsanstalt 
Kirsch & Müller 


6. m. d. H., BEUTHEN os. 


net vor Eine Ballade von Chopin erfuhr durch 
Otto Koczipl eine ſehr feine, muſikaliſche 
Wiedergabe. Schließlich dirigierte Hubert Koc⸗ 
ziol erfolgreich ein Divertimento von Haydn 
und die Kleine Nachtmuſik von Mozart, die von 
dem Schülerorcheſter prachtvoll geſpielt wurden. 
Man gewann von dieſem auf fehr beachtlicher 
Höhe ſtehenden Schülerkonzert den Eindruck, daß 
in der Muſikſchule Bernert ſorgſame Arbeit ge⸗ 
leiſtet und bei den Schülern in hervorragendem 
Maße das Gefühl für muſikaliſche Geſtaltung 
geweckt und entwickelt wird. 


Ratibor 


* Beitandene Staatsprüfung. Die Staatliche 
Prüfung in Krankenpflege beſtand im Kranken- 
haus „Bethanien in Kreuzburg Fräulein Mar- 

te Häusler, Tochter des Magiſtrats⸗ 

mtsmeiſters Häusler, mit Auszeichnung. 
* Herabſetzung der Brot. und Semmelpreiſe. 
äcker⸗-Innung hat nach Mitteilun 
des Obermeiſters der Innung die Brot- un 
Semmelpreiſe vom 19. September ab um 4 bis 
5 Prozent im Stadt- und Landkreiſe Ratibor 
herabzuſetzen beſchloſſen. 


Pfarrer Hanke zu 1000 Mark 
Geeldſtrafe verurteilt 


Ratibor, 18. September. 

Vor der Ratiborer Berufungskammer 
ſtand nochmals der 60jährige Pfarrer Hugo 
Hanke aus Groß Nimsdorf, Kreis Coſel, wegen 
gefährlicher Körperverletzung. Pfar⸗ 
rer Hanke war am 1. Mai von der Ratiborer 
Strafkammer zu 100 Mark Geldſtrafe ver⸗ 
urteilt worden, weil er Ende 1931 beim Beicht⸗ 
unterricht den 10jährigen Sohn Alfons des 
Bauerngutsbeſitzers Barton, der ſich weigerte, 
polniſche Antworten zu geben, mit einem ftar- 
ken Krückſtock derart über Rücken und 
Schenkel geſchlagen hatte, daß das Kind bett ⸗ 
lägerig wurde und längere Zeit in ärztliche 
Behandlung ſtehen mußte. Das Gericht ging 
über das erſte Strafmaß weit hinweg und ver⸗ 
urteilte Pfarrer Hanke zu einer Geldſtrafe von 
1000, RM. 


1, 


Flotten Start - gute Fahrt 
sichert beim modernen Kraftw: 

die Akkumulatoren-Batterie. Sie 
speichert die von der Lichtmaschine 
gelieferte elektrische Energie auf 


und gibt sie zum Anwerfen des 
TERN RATING 9545284 Motors, für das Standlicht usw. 
rtige Betten wieder ab. Jahrelang sind Sie be- 


23.- usw, 


Tarnowitzer Straße Ecke Poststraße. l 


Wo nichts half — hilft immer 


Frucht's Schwanenwein N; 352 


und 3.15 


Gegen Mitesser, Pickel und alle Haut- 
unreinheiten 


Sehönheitswasser Aphrodite 


Alleinerhältlich bei 
A.Mittek’s Nachf., Beuthen 08., 
’ Gleiwitzer Straße 6 


Mk. 1.60 * 
und 8.15 


Decokbett, 2 Kissen 
60.-, 50.-, 40.-, 29.50, 


Steppdecken, Damast 
50x200 

F. Häuseler 

Breslau 9, Adalbertstr.68 


Geihäfts:Bertäufe 


Alte Breslauer 
Gastwirtschaft 


mit Vereinszimmer u. 
Billard zu verkaufen. 
Ang. u. H. W. 139 a. d. 
Geſchäftsſt. d. Zeitung 
Beuthen OS. erbeten. 


stimmt zufrieden und versorgi f 
3 mit der guten BOSCH-Batterie 


12.50 


Lieferung und Einbau durch die Auto- und 
Motorradiachgeschäfte und durch die Firma 


RUDOLF HEHL 


bosch-Dienst 


GLEIWITZ, Grabenstraße 8 
e Fa 


Rum? 


Poſtautobus ſtürzt Böschung 
hinab 


Ratibor. 19. September. 

Der auf der Linie Gnadenfeld — Rati⸗ 
bor verkehrende, ſehr gut beſetzte Autobus 
ſtürzte Sonntag nachmittag gegen 2 Uhr 
infolge Verſagens der Bremſen an dem 
ſteilabfallenden Wege bei Bresnitz die mehrere 
Meter hohe Böſchung hinab. Glücklicherweiſe ging 
dieſes äußerlich ſehr ſchwer ausſehende Unglück 
noch ziemlich glimpflich ab, bei dem nur drei 
Perſonen ſchwer verletzt ins Ratiborer 
Krankenhaus geſchafft werden mußten. Die übri⸗ 
gen Inſaſſen und der Chauffeur kamen mit leich · 
ten Hautabſchürfungen davon. 


Hunger stillen — Kinder speisen! 


ueber Zehntaufend beim Schupo-Sportieft 


Beuthens ſchönſte Sportveranitaltung — Was man im Stadion alles kann 
Kinder jubeln — Reibungsloſe Abwicklung 


(Eigener Bericht)] 


falls den mitwirkenden Gäſten zugeſellt hatte, 
blieb es vorbehalten, zu zeigen, was für 


entzückende reiterliche Vorführungen 


Beuthen, 18. September. 
‚und Petrus ſteht doch bei der Schupo 


und „ihren“ Kindern, für die am Sonntag in der 
Hindenburg⸗Kampfbahn das Sportfeſt veranſtal⸗ 
tet wurde. So groß die Hoffnung iſt, daß der 
kommende Winter nicht mehr ſo ſchwer ſein wird 
wie der vergangene, daß die ſchlimmſten Zeiten 
der deutſchen Wirtſchaftsnot durch Tatkraft, Zu⸗ 
greifen, Hoffnung und Vertrauen überwunden 
ſein werden, bittere Not wird es auch im 
beſten Falle noch zu lindern gelten. In die 
vorderſte Front dieſes Kampfes gegen das Maſſen⸗ 
elend hat ſich die Schupo geſtellt, die auch ſonſt 
ſo oft die ſchwerſte Laſt trägt, wenn Demagogie 
und Verhetzung die Verzweiflung zu ihrem fin⸗ 
ſteren Werk ausbeuten, und die Maſſen auf die 
Straße treiben, daß ſie in blindem Wüten] Pf 
gegen die Mauer des Staates an⸗ 
rennen, die ſchließlich doch jedes einzelnen letzter 
Halt iſt. Die Schupo will aber im Geiſt der 


zu früh einſetzenden Dämmerung. Dabei war 
das ganze rieſige Programm den Nachmittag über 


reibungslos und ohne die geringſte über⸗ 
flüſſige Sekundenpauſe 


. 3 Ve. es 225 7 5 raft un 
. 1 1 es Gebotenen und die Tage ſin on allzukurz. 
abteilung und in einer Sprungquadrille, daß Ben⸗[Mit dem Aufzucken der Maſchinengewehrſchüſſe, 
die mit den Platzpatronen freilich nicht die volle 
und höchſte Feuergeſchwindiakeit erreichten, endete 
ein Sportfeſt, wie es Beuthen bisher noch nicht 
geſehen hat, wie es eben auch nur die vielſeitig 
ausgebildete Schupolizei mit ihren Gäſten bieten 
kann, wie wir es hoffentlich öfter einmal bekom⸗ 
men werden, beſonders wenn der Reinertrag zu 
einem ſo guten Zweck dient. 

In einer kurzen Anſprache am Mikrophon hatte 
Oberbürgermeiſter Dr Knakrick auch noch ein 
mal auf dieſen guten Zweck hingewieſen und der 
Schutzpolizei für ihre Unterſtützung der notlei⸗ 


kommen in der Geſtellung der Hindenburg ⸗Kampf. 
bahn die ganze Veranſtaltung überhaupt nicht 
hätte durchgeführt werden können und die darüber 
hinaus auch noch eine Reihe wertvoller Erin ne⸗ 
rungspreiſe geſtiftet hatte. Er dankte auch 
allen denen, die durch ihre Mitwirkung zum 
Gelingen des Feſtes und damit au 
dazu beigetragen hatten, daß auch in dieſem kom ⸗ 
menden Notwinter das Geſpen ſtdes Hun ⸗ 
gers von Kindern kann ferngehalten werden, 
daß die Schutzpolizei weiter arbeiten kann, um in 
traurige Kinderaugen einen Schimmer von Hoff⸗ 
nung und Lebensmut zu bringen. 


Volksgemeinſchaft vorbeugen, fie will Tränen] der Anlage leider nicht immer voll verſtändlich ; ; : 5 
- 0 0 ; . 5 denden Kinder gedankt. d eisvertei[ Di 
trocknen und Hunger ſtillen, und Nel gab Sp t 745 ee nah KR 25 e FE Die 
eien . . eifall den Beinamen „Zirkus Hagen“ und derte de mtleiter d ges, Polizeimajor Ergebniſſe der Wettkämpfe: 
greift die Not da an, wo fie am ergrei. betonte damit, wie hoch ihre Leitungen zu ber 1 ak W d d ben Sant ber ge 8 
fendſten wirkt und am hilfloſeſten ertragen werten ſind. chutzpolizei an die Stadt, ohne deren Entgegen⸗ ſiehe Sportsteil. für 


werden muß, bei den Kindern. 
Schon in vergangenen Wintern hat die Schutz⸗ 


Auch die Polizeireiter, die natürlich 
ſchon aus ihrem Beruf heraus mit ihren Pferden 
polizei Kinder zu ſich eingeladen, hat ihnen mit verwachſen find, zeigten hervorragendes Können, 
kräſtigem Efien über die ſchlimmſten Zeiten auf zum Teil ganz prächtigem Pferdemate 
hinweggeholfen und hat ſtatt vieler Worte das rial. Das Gehorſamſpringen mit dem letzten 


Aufl i ge ei in ) BE 
ufleuchten in dem Auge eines Kindes, das ſchon Sprung über eine brennende und hohe 


10 e Se ee Bitternis ee 

atte, als ſchönſten Lohn genommen. ieſes lammen ſchlagende Hürde 

Werk reinſter Nächstenliebe und damit echteſten 8 ſchlagende © 

Chriftentumes muß im kommenden Winter fort⸗ war geradezu eine nervenkitzelnde Angelegenheit 
und zeigte eine erſtaunliche Beherr⸗ 
ſchung der Pferde, die unter der feſten Hand 


geführt werden. Die Schutzpolizei Beuthen war- 
ihrer Reiter auch vor dem ſchwierigſten und auf⸗ 


tet mit den Vorbereitungen nicht, bis der Winter 
regendſten Hindernis nicht zurückſcheuen dürfen. 


da iſt, ſie ſammelt heute ſchon Mittel, um 
Zu einem derartigen Sprung gehört neben der 


recht vielen helfen zu können. Der Sonntag hat 
ihr durch den Maſſenbeſuch des Stadions, 
e ang un-abend bie St übt. Leid. Dbert cal. | ae Kan. Diefes, meu chen an dre. 


au 3 das e ge und ein fabelhaftes 

Sportprogramm doppelt lockten, einen anſehn⸗ iſche K Es ine Freude, die wohldurch⸗ 
lichen Betrag eingebracht, mit dem das Unter- ſei i ſchule in den oberen Räumlichkeiten des fine Kunst. F War ein nde e 
ftäßungswerk des e eee Sehn in kufauibe ſchon ein ganz verdammter Schühenhaufes veranstaltete, diente verſchiedenen 4 Körper — [eher Eine 
fördert werden können. Die genaue Zahl des Ft N 5 5 Zwecken: es war ein Elternabend, verbunden mit auern⸗Polka in een n 1 
Maſffenbeſuches iſt noch nicht ſeſtzuſtellen, doch Auch das Jagdſpringen entſprechend der einer Wiederſehensfeier ehemaliger Schü⸗ ausgeführt von zwei chülern der Tanzſchule 


Für das Schullandheim Koppinitz 


SGchulfeſt der Beuthener 
Oberrealſchule im Schützenhaus 


(Eigener Berich ! 


Beuthen, 19. September. Rzehulka) bot Spitzenleiſtungen. Man er⸗ 
Das Schulfeſt, das am Sonntag nachmit⸗ ſtaunte in gleicher Weiſe über das Barren- und 


Seutßgen und Kreis lang, um nach vorſchriftsmäßigem Signalgeben 


e Die Stabivertreier am Totenbett des Alz⸗ und Abwinken die Kurfürſtenſtraße links einzu 


Oberbürgermeiſters. Oberbürgermeiſter Knak⸗ biegen. Lieferkraftwagen I K 97 904 ſauſte in 
einem derart ſchnellen unvorſchriftsmäßigen 


tie ſtattete heute vormittag mit Stadtverord⸗ 
Tempo die Kurfürſtenſtraße entlang, daß ein Zu- 
ſammenſtoß mit dem Perſonenkraftwagen, 


netenvorſteher Zawadzki der Witwe des ver / 
ſtorbenen Alt⸗Oberbürgermeiſters und Ehren- 

der von rechts kam und ſomit Vorfahrt hatte, 
unvermeidlich war. Nur durch plötzlich wohlüber⸗ 


bürgers der Stadt einen Beileidsbeſuch ab 
und legte am Totenbett des Verſtorbenen einen 
Ehryſanthemenſtrauß nieder. Die Stadt 
legtes Steuern nach rechts des Perſonenkraft⸗ 
wagens wurde großes Unheil verhütet. Die 
Bremsſpur des Lieferwagens iſt weit über 


hat am Stadthaus halb maſt geflaggt und im 

Schaufenſter des Verkehrsamtes das Bild des 
20 Meter. Trotz dieſer Bremsſpur und dem Zu- 
ſammenſtoß war es dem Chauffeur des Liefer- 


Verſtorbenen mit Lorbeer umkränzt und ge⸗ 

ſchmückt mit einer Trauerſchleife, ausgeſtellt. 
wagens erſt möglich, ſeinen Wagen auf der an⸗ 
deren Fahrſeite der Promenade in der Kur⸗ 


„Gefährliche Autofahrerei. Am Sonntag 
gegen 11,30 Uhr ſtieß an der Ecke Brüning- und 

fürſtenſtraße vor der Villa des Altoberbürger⸗ 
meiſters Dr Brün ing zum Halten zu bringen. 


Kurfürſtenſtraße der Lieferkraftwagen I X 
97904 mit dem Perſonenkraftwagen I K 98 219 

Hiernach iſt das Tempo auf ungefähr 
70 Kilometer zu ſchätzen. 


zuſammen. Hierbei wurde bei dem Perſonenkraft⸗ 
wagen der linke Kotflüge (beſchädigt und 
das Verdeck eingedrückt, während der Lieferkraft⸗ 
wagen mit einer ein gedrückten Vorder ⸗ 
ſeite davonkam. Der bei dem Lieferkraftwagen 
angerichtete Schaden beträgt etwa 180 Mark. Die 
Höhe des Schadens bei dem Perſonenkraftwagen 
ſteht noch nicht feſt. Der Führer des Perſonen⸗ 
kraftwagens ſoll keine Warnungszeichen abge⸗ 
geben haben. Zu obigem Vorfall geht uns folgende 
Schilderung zu: Ein Verkehrsunfall mit verhält⸗ 
nismäßig glimpflichem Ausgang ereignete ſich 
Sonntag mittag gegen 12 Uhr. Der Perſonen⸗ 
kraftwagen IK 98 219, unter Führung des Sport- 
warts des Beuthener Allgemeinen Automobil- 
klubs. Eugen Lehr. fuhr die Brüningſtraße ent⸗ 


Mikultſchütz 


* Verein für Aquarien. und Naturkunde. Der 
Verein hat in den Räumen des Central⸗Cafés 
ſeine intereſſante Werbeſchau eröffnet, die 
täglich von 8—20 Uhr geöffnet iſt. 


— — — — — — 


iſt das ſicher, d Klaſſe L. der TO. offen für Beamte der Schutz⸗ Äh 19 Krauſe, ſorgte für weitere Abwechſlung. Nach 
e polizei, das eine außerordentlich ſtarke Beteili⸗ I W N Ann 2 5 ir: Aae der Pauſe ging, mit Spannung erwartet, eine 
über zehntauſend Gäſte in dieſen ſommerlich gung gefunden hatte, ſtellte zum Teil recht ſchwie⸗ tung ſoll dem Schul-Landheim in opinie zu.] Schwankrevne in! Akten „Die ganze Welt 
warmen Sonntagnachmittagſtunden das id 4 a feinen de 80 ü Be ka eat ge m er Dei Eitıpleite".ößß. Uraufführung über die Bretter, 
Si 113 und Hinderniſſen n ; f 
Stadionrund umſäumten. daher auch nur einem Reiter, Cellnik, auf] Sümmchen herausgekommen iſt. — Auf den weiß⸗ per war ek eee 5 
Die Schutzpolizei und ihre Sportfreunde, die „Najade“ den ſchwierigen Kurs ohne Fehler gedeckten Kaffeetafeln ſtanden die bunten Blumen 917 un 1 95 gar Di Schöpfer“ dieſer 
ihr halfen, das Feſt auszugeſtalten, boten dieſen und gieihgeitig in der kürzeſten Zeit unter Stür⸗ des Spätherbſtes, ein lockendes „kaltes Büfett“ biturienten 1 Pi 5 Ah 10 6 1 ; 
a 
eſenes Programm, ſelbſt Stammgäſte der Erſchwert wurde die Augeade no en Bei- üben wollte, konnte ſchießen, und wer auf die d er | 
Stadiontribünen begeiſtert erklärten, daß Ben ⸗ fall und vor allem durch den Gunſt Fortunas baute, konnte Loſe kaufen, ſo Orcheſter außer den Streichern aus Banjo, 
* 57 1 nn een n Jubel der Kinder, viel er wollte und nette e 32 Hauſe 5 en 3 
N | nehmen. So war für alle Wünſche und eigun⸗ ’ g 
Sportfeſt geſehen habe. 9 I die die Polizei zu dieſem ihrem „Kinderfeſt“ ge. gen reichlich geſorgt. Oberſtudiendirektor Dr. 11 Ei war bo tand Ebenſo Br 
0 a bea ne Sanfarenmarie laden hatte. Trotz aller Bitten um Ruhe war Wolko konnte zahlreiche Ehrengäſte begrüßen. Ruſik, * 5 hs, Perg, A 
ſellte die Muſt) folgende Einzig cn Matten ve a achte ie Kier e 1 Das Schülerorcheſter unter der Leitung von Ae Se Film Man braucht kein 
725 A n zaſſen⸗ unterdrücken und machte die Tiere nervos. 1 ) . de „Man! x 
ee Buch N e Während der Auto⸗Blumenkorſo und Oberſchullehrer Proft ſorgte für den ſehr reich-] Geld“, die ganz flüſſige e hält ſich ebenfalls 
bereitſchaften d. 3 Polizeiinf e zeigten Diet der Schönheitswettbewerb ſchon am vergangenen haltigen erſten Teil der Vortragsfolge. Sauber an berühmte Muſter des leichten Fox- und Slow 
8 le Maſſenſport dur Herginiert find un] Sonntag durchgeführt worden waren, beteiligten wurden Militärmärſche und Studentenlieder⸗ fox⸗Genres. Aber es wurde recht gut geſpielt, 
was bei der worklichen Durcharbeitung der Poli- ſich diesmal die 3 3 3 9 —— . geſungen end — 5 es — 
+ 155 race Zu 1 Ara argo von Händel zu Gehör. Heitere Gelangs- miere einen brauſenden Publikumserfolg. Na 
C . 9 Motorradfahrer und eine Motorradfahrerin quartette, eigener Komposition, wechſelten mit] dem Vortragsteil wurde bis in die ſpäten 
kann. Es klappte einfa fabelhaft, kein Feh- in großer Anzahl an dem ausgeſchriebenen Ge⸗ Sololiedern und turneriſchen Vorführungen. Die Abendstunden nach den Klängen der Blau-Gold⸗ 
ler, lein Nachklappen bei der ganzen Mann- ſchickkichkeits wettbewerb, bei dem fie | Turngruppe (Leiter Turn- und Sportlehrer Kapelle (Gerd Naglo] eifrig getanzt. 
ſchaft, die über die ganze Innenbahn des Sta- einmal zeigen wollten, wie fie ihre auf der Straße 
Wen gen gänge lien 200, 40 and, 180 | ure gel auerden dard r Weite Tür dad 
i den Läufen (100, 200, und 1500] und wo fie außerdem durch ihre Mithilfe für da 
Meter] und den Staffeln (4 mal 100 Meter, gute Werk Entlaſtung erhalten müſſen für ſo 
Schwedenſtaffel, 10 mal 200 Meter und Dlym- manchen zornigen Stoßſeufzer, der auf den Stra- 
piſche Staffel) fand die Polizei ſcharfe Konkurrenz] ßen hinter ihnen hergejagt wird. Die Aufgabe 
= 1 e bene die ich Fa zum 15555 1517 in wischen ſfdeſtellten Sie e 
we eſtellt hatten, um auch ihrerſeits damit[ ab ren zwiſchen aufgeſtellten 7 en, 
zu den, 0 Zweck beizuſteuern. Vorwärts⸗ W 2 1 2 2 Waser und Fllen 
Raſenſport Gleiwitz konnte ſogar bei fämtlichen] Port und logg e eines Glaſes Waſſer und ſchließ⸗ 
Steel n die Me Plätze I ſich e 141 lich Durchkriechen einer Tonne. Das heißt, die 
damit neben den anderen Siegeszeichen einen Hauptſache war die Vertilgung einer am Wege 
beſonderen Ehrenpreis der Stadt Beuthen gufgehängten Wurst, die im Stehen ohne Ju. 
mit nach Hauſe nehmen. Auch die Läufer von hilfenahme der Hände mit dem bloßen natür⸗ 
E69, Beuthen zeigten manchem Polizeiſportler]lichſten Eßwerkzeug aufgefangen und verſpeiſt wer- 
ie Fers im Stabhochſprung k Orden mußte. Falls einer ſich etwa gerade vorher 
die Ferſen, und im Stabhochſprung konnte . 
lo wiky für dieſen Sportverein die Siegespalme ſchon ordentlich ſatt gegeſſen hatte, wurden ihm 
an ſich reien. e a e A 2 
1 Sy ſonſt r der Oeffentlichkeit ger | mal beſondere Gutpunkte angeſchrieben, Man 
zeigter Sport erregte das rechnete eben mit allgemein gutem Sportler⸗ 
En. tit. 
Rhönradfahren ee 5 nur 
Beſonderen Anklang fanden ſchließlich auch 
. W und helle n = die reinen Polizeiſportübungen, die 
es ſogar als ettrennen vorgeführt wurde, 12 1 
bei dem allerdings nur einer glatt und ohne Alarmübung und das wehrſportliche 
„Unfall“ das 100-Meter-Ziel erreichte, während] Hindernisrennen mit ſchweren Maſchinen⸗ 
die anderen drei Bewerber umkippten oder aus — 
ee Der ce a eg Sn gewehren. 
n malſpur“, der neben dem Polizei⸗Sport⸗] Bei d N pe ut . 
verein Beuthen mit Rhönrädern antrat, konnte en c one Anziehen 
fogar eine Dame mit ins Treffen ſchicken und da- el F üb j Hürden⸗ 
\ * J Gewehr in die Hand, Lauf über drei Hürde 
1 — n 9 5 — am Abend NEBEN . f 51 5 918 anf 
” . fund anſchließend no rüfung des Anzuges au 
Beuthen hat bis zu dieſem Sonntag eigentlich Vollftändigfeit bildete die Aufgabe, die heinte, in 
noch gar nicht richtig gewußt, was es am ſeinem welch kurzer Zeit eine Polizeimannſchaft nach dem 
Stadion hat. Pferde ſind z. B. dort noch nie-] Alarm auch ſchon fertig zum Einsatz und zum 
mals aufgetreten. Der Polizez und der Jugend. Kampf ſteht. Das Hindernislaufen mit Maſchinen⸗ 
e des Reitervereins Beuchen, die ſich eben ⸗Jgewehren verſchwand leider zum Teil in der ſchon 
gruppe ’ 
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